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Zur Handwerkervorlage.
Wie der Staatsſekretär von Boetticher auf die Jnter

llation von Levetzow im Reichstage bekannt gab, wird demFeichotage gegen Mitte des Monats die Handwerkervorlage zu

ehen und daß die preußiſche Regierung zu den in den Aus

beſtehenden Centralvereinen ſchleunige G. tachten erbeten, in welcher
Weiſe die Reorganiſation des Landesökonomie-Kollegiums herdei-
geführt werden könnte.“

Wie der „Berl. Börſ.-Cour.“ erfährt, iſt die perſiſche
Geſandtſchaft in Berlin zum Range einer Botſchaft erhoben
worden. Der bisherige Geſandte MirzaRezaKhan iſt zum
Botſchafter deſignirt.

Das Kultusminiſterium hat neuerdings eine Verfügung erlaſſen,
durch welche das Selbſtdispenſiren homöopathiſcher Arzuei-
mittel durch Aerzte neu geregelt wird. Dieſe bedürfen danach nicht
allein eines Brfähigungszeugniſſes auf Grund einer beſtandenen

ſondern auch die ausdrückliche Erlaubniß des Herrn

folg allenfalls der Handwerkerbewegung noch Halt zugerufen
werden könnte, endgiltig aufgegeben. Die Auslaſſungen der
inmitten dieſer Bewegung ſtehenden Abgg. Feliſch und Metzner
laſſen aber auch ferner keinen Zweifel darüber, daß die
Forderung des Befähigungsnachweiſes noch immer einen
viel zu faszinirenden Einfluß auf die Handwerker übt,

hüſſen des Bundesrathes angeregten Aenderungen ihrer Vor um neben dem Streben auf Erreichung dieſes Kige
lage bereits endgiltig Stellung genommen haben muß, konnte Raum und Kraft für eine kräftige gemeinſchaftliche
einem rn kaum unterliegen. Gleichwohl war die Ver Organiſation und S zu laſſen. Daß die ſern
handlung über die Interpellation Feliſch im Abgeordnetenhauſe des Befähigungsnachweiſes ſich weder durch ſcharfe Zurück-
am Dienstag nicht unnütz. Zunächſt gab ſie dem Miniſter für weiſung ſeitens der Regierungen, noch durch Erfüllung des

reichend Pflege und Förderung zu Theil geworden iſt, und daß werden können. Die verbündeten Regierungen werden daher die letztere hat fortan ſogar den dauernden Aus-

es eine r e T r r r e m W n Sarw h nicht ſlu n t er n wegenin dieſer Hinſicht das Verſäumte kräftigſt nachzuholen. ir mit der zur Hebung der materiellen Lage des Handwerks ge r MrPunen daher mit beſonderer Genugthuung dieſe Erklärungen eigneten Sorgfalt erfüllen können, ſo lange ſie ſich nicht ent r n v a wen Lelttn
E des Miniſters im Jntereſſe des Handwerks begrüßen. Wenn ſchließen, auch der Forderung des Befähigungsnachweiſes zu indeſſen die Genehmigung ohne Weiteres, wenn nicht beſondere Gründe

S aber auf dieſem Gebiete die Regierung eine kräftigere Thätigkeit entſprechen. Dieſe Lage der Dinge bietet zweifelsohne erhebliche dagegen ſprechen. Der Ümſtand, daß bei den vorhandenen Apotheken
2 und zwar mit wirklichem Erfolge entfalten will, ſo verdient der Schwierigkeiten für die Regierungspolitik, aber dieſe Schwierig eines Ortes homöopothiſche Arzneiabgabeſtellen eingerichtet ſind, bildet
2 Hinweis des freikonſervativen Redners auf die Unzulänglichkeit keiten politiſcher und geſetzgeberiſcher Art dürfen doch nicht dazu kein Hinderniß für die Ertheilung der Genehmigung Beim Wechſel

S unſerer Verwaltungsorganiſation für die hierzu erforderliche arm das Endziel, zu welchem der jetzt eingeſchlagene Weg des Wohnſitzes homöopathiſcher Aerzte erliſcht die ertheilte Ge
J ſebevolle Einzelarbeit und auf die Nothwendigkeit, im Wege der Zwangsorganiſation des Handwerks nothwendig führt, zu nehmigung nicht, ebenſo iſt ihnen die Abgabe von Arzneien an Orten

r Decentralſation vom Bezirke auf den Kreis die mit der ſtaatlichen verkennen. S d de e Sir e d r ch
Pflege des Handwerks betrauten Organe in unmittelbare perſönliche Bricht ſich aber erſt bei den verbündeten Regierungen die Hausapotheken auch für ſie e Kraft Lurg
und örtliche Berührung mit dem Handwerk zu bringen, ernſte Ueberzeugung Bahn, daß die Zwangsorganiſation, man mag Die Diszipli d 8 Bü iſters RollBeachtung. Schon die Organiſation und die ſtaatliche Beauf- wollen oder nicht, in Wirklichkeit doch nichts anderes iſt als 8 n i n e e V al er theilt
ſichtigung der Jnnungen läuft, ſo finden wir in dem freikon eine Etappe auf dem Wege zum Befähigungsnachweiſe, dann o d er „Verliner Vorſen Courier Jei
ſervativen Organ ausgeführt, ohne eine ſolche Decentraliſation werden ſich auch die Gründe vornehmlich politiſcher Natur, Folgen Unter dem Vorſig des Chefpräſtdenten Perſtus hatte ſich geſtern
ernſtlich Gefahr, von bureaukratiſchem Schreibwerk überwuchert welche der freikonſervative Redner für den Rath, die Regierung das Ob ergenvalungeeerhcht der Dis iplinarſache des ger
zu werden. Der Herr Miniſter für Handel hat ſich ſodann möge baldigſt ſelbſt die Jnitiative in der Sache ergreifen, an meiſters Roll aus Gneſen zu befaſſen. Gegen Roll war das Ver
unter nachdrücklicher Hervorhebung der entgegenſtehenden großen führte, ſich mit ihrem vollen Schwergewicht geltend machen. fahren auf Amtsentſetzung eingeleitet worden, weil er in Gneſen

Schwierigkeiten und Bedenken ſehr nachdrücklich gegen die dem Kapellmeiſter der Militärkapelle unterſagt hatte, die Nationalorderung des Befähigungsnachweiſes, bei denen ein öffentliches Du J hymne zu ſpielen, als der Bürgermeiſter das Hoch auf den KaiſerTr gſe nicht in Frage iſt, e Aber er r ſich aus Deutſches Reich. t r a J z
der Diskuſſion überzeugt haben, daß nicht nur die Handwerker, Die Wirthſchaftliche Vereinigung des Reichstags tſchieden. Hiergegen le Verurtheilte Berufutden a e den An hantgen der brgtſtten Hand. a von den vortenee Verd. Plbehe anf Monte n ne ne e ehe de ehe et
werker ſympathiſirenden politiſchen Wenn trotzdem unverrückt 8. März, Abends 8 Uhr einberufen worden, um über eine R r jede Auskunft n e ven Aus g en g des

u n r g e Interpellation in Betreff der Durchführung des Pro zeſſes ab.“ſei reiner rrafigen Rewein haftichen Thätigkeit der Hand m zu e (d ird d V Wie in früheren Jahren, wird der Kolonialrath auch in
S werker, dem B der Selbſthülfe der Konku ie ſchon heute früh telegraphiſch gemeldet, wird der dieſem Mai oder Juni zu einer Frühjahrsſeſſion einberufen werden,werker, um auf dem Boden der Selbſthülfe der Konkurrenz N. Berl. Corr.“ zufolge nach Oſtern dem Landtage eine Vor ihm wird auch der Zolltarif von Südweſtafrika, der ſchon zu vielen

des Großgewerbes mit Erfolg die Spitze G bieten betrachten ſage über die Reorganiſation des Landesökonomie- Deſchwerden Anlaß gigeben hat, zur Begütachtung vorgelegt werden.6 erblicken dieſe Parteien in der allgemeinen rganiſation in erſter kollegiums zugehen. Das genannte Blatt ſchreibt darüber Wie der Kolonialrath ſchon im vorigen Fahre eine Vermehrung um
S Linie das Mittel, um die Lrſarnne des Befähigungsnach- 19 Mitglieder dieſer Körperſchaften werden von den land drei Mitglieder erfuhr, ſo wird er wohl jetzt noch ein Mitglied mehr,
de weiſes durchzuſetzen. Die Erfahrung ſpricht angeſichts des wirthſchaftlichen Centralvereinen gewählt. Da dieſe das einundzwanzigſte, erhalten. Dem Vernehmen nach ſteht nämlich
z ſtarken dabei mitſpielenden politiſchen Moments dafür, daß das ſich nun aber in den meiſten preußiſchen Provinzen aufgelöſt haben die endgiltige Anerkennung der South Afriean Territoris Co. bevor,
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Handel und Gewerbe zu der dankenswerthen Erklärung Anlaß, daß
von der preußiſchen Verwaltung dem Handwerk bisher nicht aus

letztgedachte Ziel unter Anwendung der der Handwerker-
organiſation beiwohnenden politiſchen Macht trotz des zur Zeit
ablehnenden Verhaltens der verbündeten Regierungen erreicht
werden wird. Die Geſchichte der deutſchen Gewerbepolitik ſeit 1881
bildet eine ununterbrochene Reihe anfänglich von der Regierung
bekämpfter Konzeſſionen an den Standpunkt der Jnnungsmeiſter,
und nachdem der prinzipiell entſcheidende Schritt zur Einführung
der Zwangsinnung geſchehen, iſt der Boden, auf dem mit Er-

Poſtulats der Zwangsinnung mehr beſeitigen läßt, wird nach
der vom geſtrigen Tage nicht mehr bezweifelt

und an ihre Stelle Land wirthſchaftskammern getreten
ſind, iſt eine Erſatzwahl für das Landesökonomie-Kollegium nicht.
mehr möglich. Nun iſt es aber ſchon aus dem Grunde nicht
möglich, die Landwirthſchaftskammern ſchlechtweg an die Stelle der
landwirthſchaftlichen Provinzialvereine zu ſetzen, weil noch nicht
in allen Provinzen Landwirthſchaftskammern beſtehen und gegen
den Wunſch der Provinzen zwangsweiſe nicht eingeführt werden
können. Es ſind nun von den Landwirthſchaftskammern, wie von
den in Hannover, Weſtfalen und Rheinprovinz noch

Prüfung,
Miniſters. Die Diſpenſirung homöopathiſcher Arzneimittel ohne

welche nach der Verordnung vom 10. Oktober 1890 gleichfalls im
Kolonialrath vertreten werden ſoll. Die Berufung des Miniſter
Reſidenten Dr. Göring iſt für dieſe Vertretung in Ausſicht ge-
nommen.

Ueber 300 deutſche Patente und Gebrauchsmuſter ſind ſeit
Beſtehen des neuen Handels- und Schifffahrtsvertrags zwiſchen
Dentſchland und Japan, vom 18. November v. Is. bis zum
25. Januar d. Js., wie die hier eingetroffenen japaniſchen Zeitungen
melden, beim Kaiſerlichen Patentamt in Tokio angemeldet und da

[Nachdruck verboten.

Waſhington und das Weiße Haus.
Skizze zum Präſidentenwechſel.

Ph. Waſhington, D. C., Ende Februar.
Zwiſchen Baltimore, der „Stadt der Eleganz“, die Norden

und Süden trennt, und Waſhington, der Bundeshauptſtadt am
Potomac, liegt die großartigſte Eiſenbahnſtrecke der Welt. Zwar
kann ſich ihre Szenerie nicht mit der geringſten der an Natur-
ſchönheiten reichen Bahnen meſſen; die Schnelligkeit ihrer Züge
wird von anderen Strecken übertroffen, und die ſtaunenswerthe
Ausrüſtung, die zum Beiſpiel den großen Ueberlandzügen eigen
iſt, fehlt hier ganz allein in zwei Beziehungen übertrifft ſie
alle Bahnen der Erde: in der auf die höchſte Spitze getriebenen
Bequemlichkeit und in der Gewähltheit ihrer Gäſte. Drei
Kategorien abgerechnet, die der Vergnügungsreiſenden,
Kaufleute und Politiker, reiſen in Wahrheit nur „gewählte“
Leute über dieſe Strecke: die Senatoren nämlich und Kongreß-
mitglieder, die hohen Würdenträger der Regierung und

mal vom Der aus den ganzen Zug überblicken können, aber Hauptſtädte ſind New York und Philadelphia, Chicago und
immer wieder taucht die Lokomotive hinab in neue grüne Meere
der wogenden Waldregion. Erſt in nächſter Nähe Waſhingtons
endet der Wald und wirklich endet er mit einer Ueber
raſchung. Wenn das Geſchick den Neuling mit Sonnenſchein
ſegnet, dann wird ihm beim Verlaſſen des Waldes ein Anblick
zu Theil, den er niemals im Leben wieder vergißt. Waſhington
ſelbſt im tiefen Uferthale des Potomac (ſprich Potmmac) iſt
noch unſichtbar, aber die weißſchimmernden Umriſſe des ge-
waltigen Kapitols grüßen ſchon aus der Ferne und über ihm
ſchwebt, gleich einem Sterne, ſeine große ſtrahlende Kuppel. Nun
iſt es leicht, die Neulinge im Zuge herauszufinden. Sie ſtehen
mit angehaltenem Athem an den Fenſtern, ihre Augen ſind
Faaht vor Begeiſterung und Rührung, und ihre Hände zittern.

n der Reiſezeit ſieht man nicht ſelten ältere Leute
in Thränen ausbrechen. Wer den Amerikanern das
Gefühl abſpricht, der hat ſie nicht richtig kennen ge-
lernt. An Begeiſterungsfähigkeit wenigſtens nehmen ſie es mit
jedem anderen Volke auf.

Und wohl haben ſie Recht, auf den Wunderbau des Kapi-

Saint Louis, San Franzisko und Colorado Waſhington iſt
nichts als eine Regierungsſtadt, die Stadt der höchſten Beamten
und Behörden der Republik, die Stadt des Kapitols und der
Nationalſchätze das Nationalheiligthum ſelber.

Dieſen Verhältniſſen entſpricht die eigenartige Bevölkerung
Waſhingtons. Sie beſteht, um es kurz auszudrücken, faſt nur
aus Regierungsbeamten mit ihren Familien und der großen
Zahl derer, die zum Leben und zur Bequemlichkeit jener noth-
wendig ſind. Nach dem Cenſus von 1800 betrug die Ein-
wohnerzahl etwa 230 000, davon aber bezeichnenderweiſe nahezu
100 000 Neger. Dieſe letzteren ſind die Bedienten, die Kellner,
Kutſcher, kleinen Handwerker, die Barbiere, Stiefelputzer, Ge-
päckträger und Kommiſſionäre. Zur Ehre der farbigen Raſſe
ſei es aber erwähnt, daß es in der Bundeshauptſtadt bereits
einen ſchwarzen Kongreßmann, viele Prediger, einige Advokaten
und Aerzte giebt. Unter der weißen Bevölkerung, die ja zum
großen Theile eine durchziehende iſt wie die Familie „Seiner
Exzellenz“ des Präſidenten ſelber finden ſich die ſchönſten
charakteriſtiſchſten Typen unverfälſchten Yankeethums. Der Richter

die Beamten aller Grade, denn auch für diejenigen die tols und die zu ſeinen Füßen liegende herrliche Gartenſtadt (Judge), der Oberſt (Coloneh), der Senator ſind hier zu Hauſe
nicht in der Hauptſtadt bleiben, geht wenigſtens der Weg über ſtolz zu ſein. Waſhingfon iſt eine der ſchönſten Städte der ſ und können im Foyer eines jeden Hotels zu allen Tageszeiten
jene hin hier laufen alle politiſchen Fäden des mächtigen Welt, und ſie verdient um ſo mehr dieſen Ruhm, da ſie es bewundert werden. Auch hohe Militärs inllniform, ach denen man
Staatenbundes zuſammen. einzig in Folge ihrer Anlage iſt. Beſteigt man das Waſhington- ſonſt die geſammten 44 Staaten der Union durchſuchen kann,
m Wer zum erſten Male nach dem Mekka der amerikaniſchen Monument, einen einzigen ungeheuren Obelisken aus polirtem werden hier geſehen. Ohne weiteres kann man ſogar mit den
patrioten reiſt und Baltimore hinter ſich gelaſſen hat, glaubt Granit, dann breitet ſich die Stadt tief unten wie ein blühender Worten: „How do you do, Mr. President?“ dem Präſidenten
im einen wunderſamen Traum zu verſinken. Das iſt kein
Jahren mehr, kein Rollen von eiſernen Rädern auf Eiſenbahn
ſhienen, ſondern ein wohliges, geräuſchloſes Schweben durch
die Luft. Die Eiſenbahnwagen hängen in ungezählten elaſtiſchen
Wiegen, die jeden Stoß ertödten, der Bahnkörper ſelbſt gleicht
einer einzigen asphaltirten Strecke. Aehnliches im Eiſenbahn-
bau iſt nur noch zwiſchen Philadelphia und NewYork zu ſehen.
Gleich einem ſanften Rauſchen, wie von ſtürzenden Gewäſſern,

ringt das Geräuſch des Trains an die Ohren der Paſſagiere,
die in bequemen braunen Korbſtühlen, die Füße durch lederne
Polſter geſtützt, bedient von ſchwarzen Stewarts, an den

Garten aus, in welchem die ſchimmernden Monumentalgebäude
die einzigen feſten Punkte ſind. Selbſt das Kapitol, deſſen
Kuppel doch 395 Fuß über die Ebbe des Potomac emporſteigt,
iſt klein geworden und das iſt kein Wunder, denn das
Waſhington-Monument iſt das höchſte aus Stein aufgeführte
Gebäude der Welt. Allein der Eiffelthurm, der bekanntlich aus
eiſernem Fachwerk beſteht, iſt höher.

Waſhington ſteht nicht nur in ſeinem Aeußern, ſondern
auch bezüglich ſeines inneren Lebens unter den Städten der
Welt als ein Unikum da. Aus ſeinen Grenzen ſind Handel
und Wandel verbannt, hier herrſcht tagein tagaus olympiſche

die Hand drücken, wenn er ſeinen Schoppen trinkt das iſt
er gewöhnt und man nimmt es ihm übel, wenn er an den
Handſchüttler nicht die Gegenfrage richtet: „How do you do
rourself, Sir Der demokratiſche Cleveland, der nun leider
das „Weiße Haus“ räumen muß, war ſo leutſelig, daß er vom
Handſchütteln thatſächlich oft geſchwollene Hände hatte und das
Zimmer hüten mußte. Me. Kinley, den ich 1893 in Chicago
perſönlich kennen lernte, iſt eine weit ſtolzere Natur. Allein
das Händeſchütteln wird man auch ihm in Waſhington ſchon
beibringen.

Waſhington großartigenwurde 1791 nach einem
Sieg Spiegelfenſtern des „smwoking-car“, des Rauch Ruhe, ein ſcheinbarer ununterbrochener Feiertag; um das Plane, der ein Areal von 26 Quadratkilometern innfaßt,
Sei wagena ſitzen. Und draußen ziehen an beiden profane Getriebe der Außenwelt fernzuhalten, hat man der angelegt. Der Plan ſelbſt ſtammt von dem franzöſiſchen

eiten dichte, ununterbrochene Wälder vorbei, die den Stadt ſelbſt eigene Bezirke geſteckt, ſie gehört nämlich keinem Jngenieur L'Enfant, der die Topographie von Verſailles
likk in die Weite verhüllen und eine Ueberraſchung

vorbereiten wollen ſcheinen. Die Bahn beſchreibt viele, aber
ehr angenehme, gedehnte Kurven, ſo daß die Reiſenden jedes

der Staaten an, ſondern liegt in ihrem eigenen kleinen Staate
„D. C.“, dem „PDistrict of Columbia.“ Waſhington iſt alſo
nichts weniger als eine Hauptſtadt in europäiſchem Sinne,

mit ſeinen ſchrägen Alleen zur Richtſchnur nahm, es iſt
indeſſen feſtgeſtellt, daß ſowohl George Waſhington als Thomas
Jefferſon, der damals Staatsſekretär war, thätigen Antheil an



von über 30 ſchon geſetzlich zugelaſſen worden. Als dies Vorreht der
Deutſchen in Kraft trat, erhob ſogleich der engliſche Geſandte Vor-
ſtellungen bei der japaniſchen Regierung und wünſchte, daß auch der
entſprechende Paragraph des engliſchen Handelsvertrages noch vor der
urſprünglich hierfür in Ausſicht genommenen Zeit in Wirtſamkeit
treten möge Dies giſcher auch am 4. Fenuſt und von dieſem
Tage an bis zum 25. Januar waren 4 on über 279 engliſche Patente
und Gebrauchsmuſter angemeldet. Von einem ähnlichen Rechte
anderer Staaten verlautet noch nichts, doch werden wohl bald Nord
amerika, Frankreich c. mit ähnlichen Wünſchen nachfolgen.

Griechenland am Scheidewege.
Es machen ſich gegenwärtig in Athen ſtarke Familien

einflüſſe geltend, um den König e V zum Nach
geben zu bewegen. Es werden die verſchiedenartigſten
Argumente ins Treffen geführt. Man ſoll dem Könige
geſagt haben, daß er jetzt einen ehrenvollen Rück
zug antreten könne, daß es ſein Erfolg ſei, was
Kreta nunmehr erreichen werde, und daß ihm für ein
kluges Einlenken großer Lohn in nicht allzu ferner Zukunft
winke. Trotzdem hegt man in diplomatiſchen Kreiſen
vorläufig noch wenig Ho f fnung, daß Griechenland bereit
ſein werde, ſeine Streitkräfte von Kreta zurückzurufen. Es
heißt ſogar, die griechiſche Ablehnung der europäiſchen Forderungen
ſei ſehr bald zu erwarten.

Es liegen über den gegenwärtigen Stand der Dinge
folgende neueſte Drahtmeldungen vor:

London, 4. März. Bei dem heutigen Wochenempfang desdiplomatiſchen Korps hatte L ord Salisbury Konferenzen mit
dem deutſchen, franzöfiſchen, öſterreichiſchen, italieniſchen und
türkiſchen Botſchafter über die Orientfriſe. Salisbury drängte
unter Hinweis auf die Revolte der türkiſchen Gendarmerie aber
mals auf Zurückziehung der türkiſchen Truppen aus Kreta, doch
verweigerte Graf Hatzfeldt ſeine Zuſtimmung.

Wien, 4. März. Jn hieſigen offiziellen Kreiſen hofft man,
daß Griechenland angeſichts der R ferneren Widerſtand es
dem einmüthigen Willen der Mächte nachgeben und Kreta
räumen werde. Dann werde es auch n daß die griechiſche
Regierung mit den Mächten in Unterhandlung trete und gewiſſe
derysungen ſtelle, deren Erfüllung ſpäterer Zeit vorbehalten

ebe.

Konſtantinopel, 4. März. Die Zuſtände in den
türkiſchen Gebieten, welche von den Truppen verlaſſen worden
ſind, flößen, wegen der hierdurch zu Ausſchreitungen gegen die
Chriſten ermuthigten Mohamedaner, fortgeſetzt große Beſorgniß
ein, weshalb die Botſchafter nochmals Kollektivſchritte bei der Pforte
unternommen haben, um ſie für etwaige Unruhen verantwortlich
8 machen. Aus Armenien kommen ebenfalls verdächtige
Meldungen. Wie erzählt wird, ſoll die Pforte, auf ausdrücklicheAnordnung des Zaren ſeitens der ruſſiſchen Botſchaft durch den
erſten Dragoman derſelben, verſtändigt worden ſein, daß bei den
erſten Anzeichen von Ruheſtörungen, ſei es von türkiſcher oder
armeniſcher Seite, die ruſſiſchen Truppen ſofort zur

kkupation Armeniens ſchreiten würden.
Athen, 4. März. Ueber einen geſtern Nachmittag ſtattge

fundenen Miniſt errath zirkuliren die mannigfachſten Gerüchte.
Eine Annahmeder von den Mächten geſtellten

orderung wird aber als kaum denkbdbar de-
zeichnet. In einer großen Polksverſammlung wurde die Re
S zu einer energiſchen Haltung aufgefordert und ihr das
Pertrauen ausgeſprochen.

Dänemark.
Bekämpfung der Rindertuberkuloſe.

Der Ackerbauminiſter Seheſted hat dem Landsthing eine Geſetz
vorlage betreffs Bekämpfung der Tuberkuloſe beim Hornvieh unter
breitet. Die e ſetzt den jä t Staatsbeitrag zur Unter
ſtützung derjenigen Viehzüchter un iehzüchter-Pereine, welche in
ihren Viehbeſtänden die Tuberkulinprobe anzuwenden wünſchen, auf
100000 Kronen feſt. Bei Hornvieh, welches aus dem Auslande ein
geführt wird, iſt auf Veranſtaltung der Veterinärpolizei ſpäteſtens
am fünften Tage nach der Ankunft des Thieres an dem
Beſtimmungsort die Tuberkulinprobe in Anwendung zu bringen
die Probe kann für Thiere, welche ſpäteſtens am dritten Tage nach
der Einfuhr abgeſchlachtet werden, wegfallen. Molkereigenoſſenſchaften
dürfen nur dann Milch, Buttermilch und Rahm ausliefern, wenn
genannte Produlte bis zu 70 Grad Réaumur erwärmt geweſen ſind;
der Ackerbauminiſter kann von dieſer Regel dispenſiren, wenn dieausgel eferte Milch für Käſefabrikation beſimmt iſt. Die Einfuhr

von Milch, Buttermilch und Rahm aus dem Ausland iſt nur ge-
ſtattet, wenn es dargethan iſt, daß die eingeführten Produkte dis
wenigſtens 70 Grad Réaumur erwärmt geweſen ſind.

der Ausarbeitung des Planes nahmen. Das charakteriſtiſche
Merkmal von Waſhington ſind auch heute noch jene ſchrägen
Boulevards, hier Avenues genannt, welche die quadratiſch (wie
in übrigen unioniſtiſchen Amerika) angelegten Straßen durch-
ſchneiden und hier und da kreisrunde, quadratförmige und
dreieckige Plätze bilden, lachende grüne Oaſen inmitten der
Häuſergevierte. Die Straßen und Avenues haben zuſammen
eine Länge von 264 (engl.) Meilen und ſind durchweg breiter
als die Straßen irgend einer anderen Stadt. Die Straßen,
die einfach mit Nummern oder Buchſtaben bezeichnet ſind,
meſſen in der Breite nicht unter 30 Meter, die Avenues, welche
die Namen der hauptſächlichſten Staaten der Union tragen,
find ſogar 40-50 Meter und darüber breit. Die Pennſylvania
Avenue iſt die hauptſächlichſte dieſer herrlichen Straßen, ſie
verbindet das Kapitol mit dem Bundesſchatzamt, und ſie iſt es
auch, in die der Fremde zuerſt gelangt, nachdem er den Bahn-
hof verlaſſen hat.

Die merkwürdige Bundeshauptſtadt iſt in Wahrheit einer
jener wenigen Städte, die den Beſucher nicht enttäuſchen
nein, im Gegentheil wie in Newyork oder in Chicago über
flügelt hier die Wirklichkeit die kühnſten Erwartungen. So viel,
wie ich in Vorſtehendem mitgetheilt habe, mag der Fremde
ſchon anderweitig geleſen haben und ſich darnach von Wa
ſhington ein Bild gemacht haben. Allein dieſes Bild iſt meiſtens
falſch. Waſhington macht durchaus den Eindruck einer Welt
ſtadt, aber einer ſolchen, die zugleich ein blühender Park iſt.
Es iſt eine der Zukunftsſtädte Bellamys, dem ohne Zweifel
das heutige Waſhington bei der e ſeines zukünftigen
Boſton vorgeſchwebt hat. Sobald der Fremde hinaustritt in
die Penſylvania-Avenue, umfluthet ihn das Getriebe einer
Großſtadt. Staunend nimmt er die Breite der Straße wahr,
bemerkt die hohen ſchönen Gebäude, die ein wenig an Buda-
peſt erinnern, beobachtet die eleganten Straßenbahnen, über
all unterirdiſches Kabel Syſtem die in Zügen von zwei
bis drei Waggons die Avenue auf und ab ſauſen und vor
Allem hat er den Eindruck, ſich in einer ſüdlichen Stadt zu
befinden. An dieſem Eindruck iſt die überwältigende Menge
der Schwarzen ſchuld, lauter kräftige Figuren, ſowohl Männer
als Weiber, und unter den letzteren Mulattinnen von geradezu
bacchantiſcher Schönheit. Vom Zauber dieſes r Bildes
umſponnen, ſchreitet der Ankömmling langſam die Avenue abwärts,

Nordamerika
Mac Kinley,

der neue Präſident der Vereinigten Staaten,
Donnerstag ſein Amt an. Am Dienstag Vormittag iſt Mac Kinley
in Waſhington eingetroffen. Der Einzug in die Bundeshauptſtadt
erfolgte dem Wunſche des neuen Präſidenten entſprechend ohne Es-
korte oder Prunkentfaltung. Der frühere Gouverneur von Maſſa
chuſetts, John Long, hat das Marine Portefeuille unter Mac Kinley
angenommen.

Südamerika.

Bürgerkrieg in Uruguay.
Uruguay ſteht vor dem Ausbruch eines Bürgerkriegs. Die auf

ſtändiſche Bewegung der Blancos, die der Präſident in der jüngſt
an den Kongreß gerichteten Botſchaft als wahrſcheinlich erklärte,
macht ſich in ihren Anfängen ſchon bemerkbar. Kleine Gruppen
haben begonnen die nördliche Grenze bei Carpinteria zu
überſchreiten, und ein Einbruch ihrer Hauptmaſſe wird beinahe
ſtündlich erwartet. Nach einer Meldung der „Times“ ſtehen
etwa 2000 Blancos an der braſiliſchen und 2- bis 3000 an der
argentiniſchen Grenze unter erfahrenen militäriſchen Führern zum
Einmarſch bereit. Die Regierung bemüht ſich, ihre Streitkräfte ſo
raſch wie möglich auf den Kriegsfuß zu bringen. Sie hat 10000
bis 12 000 Mann bereit, aber die Hälfte davon find widerwillige und
ungeübte Rekruten, und manche find bereits fahnenflüchtig geworden.
Die Hauptſtadt Montevideo iſt vor der Hand ruhig, es herrſcht dort
aber große Beſorgniß.

England und Venezuela
haben die Streitaxt begraben. Das Staatsdepartement in Waſhington

iſt benachrichtigt worden, daß die diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen Venezuela und Großbritannien wieder hergeſtellt ſind und
daß der gegenwärtige venezolaniſche Geſandte in Berlin nach Londonverſetzt t

tritt am heutigen

Aus der Provinj Sachſen und ihrer Umgebung.

Her Rachdrud auſerer OriginalKorreſpondenzen in nur mit deutlicher Queler
Angabe geſtattet.

B. Merſeburg, 3. März. (Vom Hochwaſſer.) Während
der Bahnfahrt Merſeburg- Ammendorf erblickt der Reiſende
jetzt zu beiden Seiten des Fahrdammes insbeſondere auf der
öſtlichen Seite ſchier endloſe Waſſerflächen. Saale, Elſter
und Luppe find an vielen Stellen übergetreten und bilden einen

rofen See, aus dem nur die höher gelegenen Ackerſtücke und die
äume hervorragen. Heute Morgen konnte man übrigens am

nördlichen Ausgange des ſogen. Huhnholkzes einige Rehe auf einem
kleinen, rings vom Waſſer umgebenen Holzſtück ſehen, deren Klagen
deutlich zu vernehmen war. Hoffentlich gelingt es den armen Thieren,
dem naſſen Element zu entrinnen.
u Zörbig, 3. März. (Städtiſches. Diebſtähle.)

Die Generalverſammlung des Zörbiger BankVereins von Schröter,
Körner u. Co. hierſelbſt wählte zu Mitgliedern des Aufſichtsraths die
Herren Rittmeiſter von Grävenitz-Quetz, Rittergutsbeſitzer Finger
Mö n litz, Rittergutsbeſitzer Golf-Beyersdorf und Bürgermeiſter Weps

zum Vorſitzenden des Aufſichtsraths wurde von dieſem Herr
zürgermeiſter Weps gewählt. Aus der Bürgerſchaft heraus iſt

n jetzt mehrfach die Anregung zur Gründung einer höheren Knaben-
chule heroorgetreten. Dem Vernehmen nach ſteht man dem Plane

an maßgebender Stelle ſympathiſch gegenüber, nur hält
man den jetzigen Zeitpunkt, während welchem die Stadt
Zörbig ohnehin durch die Anforderungen ſeitens der imBau begriffenen Bahnlinien Bitterfeld-ZörbigStumsdorf und Rade-
gaſt- Zörbig nicht unbedeutend in Anſpruch genommen wird, nicht
für geeignet. Schon vor mehreren Jahren tauchte das Projekt ein
mal auf, wurde aber damals keiner näheren Berückſichtigung unter
zogen. Nachdem bekanntlich vor kurzer Zeit in Stumsdorf
innerhalb vier Wochen zwei größere Tiedſtähle ausgeführt wurden,
F. man jetzt wiederum bei einem dortigen Poſtangeſtellten einen

nbruch verübt und aus einem Schranke deſſen ganzes Monats
gehalt entwendet. Von den Dieben hat man noch keine Spur.

d Bitterfeld, 3. März. Städtiſche Behörden und
Arbeiten für die Stadt.) Auf der Tagesordnung der geſtrigen
Stadtverordnetenſitzung ſtand unter Anderem ein Antrag des Stadt-
verordneten Kazlowsky folgenden Inhalts „Stadtverordnete, welche
Mitglieder von ſtädtiſchen Kommiſſionen ſinb dürfen keine Arbeiten
für die Stadtgemeinde übernehmen.“ Zur Vegründung ſeines An-
trages erklärte Herr K. Folgendes: Bei dem großen Waſſerthurme
an unſerem Waſſerwerke ſollte eine eiſerne Treppe gebaut werden.
Auf dem Wege der Submiſſion wurden die einzelnen Arbeiten ver
geben. An dieſem Wettbewerb betheiligte ſich auch der Stadtverordnete N.,

der Mitglied der in Frage kommenden Kommiſſion iſt. Er gab ein
Gebot von ungefähr 2400 Mk. ab. Als die anderen Zuſchriften am
feſtgeſetzten Tage r wurden, zeigte ſich, daß eine auswärtige
(Berliner) Fabrik die Arbeit für ca. 1800 Mk. übernehmen wollte.
Daraufhin habe der Stadtverordnete N. erklärt, die Treppe für den
niedrigeren Preis zu liefern, und habe nun vom Magi' trat den Auf-
trag erhalten, trotzdem alſo N. ſein Gebot nach Eröffnung der ein

Hart über ihm, auf einem hohen Hügel, leuchtet gleich
einem Märchenſchloß das Kapitol. Seine koloſſalen Dimen
en wirken aus ſolcher Nähe, beſonders von unten ge
ehen, überwältigend. Dazu ſcheint es aus einem grünen

Meer von Bäumen emporzuſteigen, über deren Wipfeln die
Rieſentreppe noch ſichtbar iſt, die zum Kapitol emporführt.
Drei Kuppeln überragen den aus Quaderſteinen ausgeführten
Bau, deren mittlere, die Rotunde, 30 Fuß Durch
meſſer J An der Vorderſeite des Gebäudes befindet ſich die
koloſſale ſitzende Statue George Waſhingtons mit der berühmten
Jnſchrift:

„Virst in war, ſirst in peace, first in
the hearts of his countrymen.“

(„Der erſte im Kriege, der Erſte im Frieden, der Erſtein den Herzen ſeiner Landsleute.“) Das Kapitol beſitzt eine
ont von 751 und eine Tiefe von 324 Fuß, es bedeckt, neben

bei bemerkt, ein Areal von drei und einem halben Acre. Es
iſt in dieſer knappen Skizze nicht angebracht, von Einzelheiten

erzählen von den Statuen, die den Porticus zieren, von
en gewaltigen Bronzethüren, die in HochRelief Begebenheitenaus dem Leben des Kolumbus darſtellen, von dem Zweck der

gewaltigen Rotunde, die, mit rieſigen Freskogemälden geſchmückt,von der Hauptkuppel überragt wird. Jm Weſten der Rotunde

liegt die aus 650 000 Bänden und 300 000 Broſchüren be-
ſtehende Bibliothek des Kongreſſes, die größte der Vereinigten
Staaten und die fiwftarsſie der Welt. Jn der Nähe liegt
auch der Saal des Ober-Bundesgerichts, welches zu gewiſſen
e im Kapitol tagt. Jm Südflügel befindet ſich der

itzungsſaal des Repräſentanten Hauſes (Kongreß), im Nord
flügel dagegen derjenige des Bundesſenats, wie die Zimmer
des Präſidenten und Vizepräſidenten.

Die Wohnung des Präſidenten indeß, die nun geräumt
wird, um dem neuen Lenker des Bundes Platz zu machen, iſt
in der „Exekutive Manſion“, oder mit popalärerem Namen im
„Weißen Hauſe“, einem Gebäude, das 1,6 Kilometer vom
Kapitol entfernt am andern Ende der PennſylvaniaAvenue
liegt. Viel iſt ſtets in der Preſſe vom Weißen Hauſe“ die
Rede, von ſeiner Größe, Schönheit nnd Eigenart, allein eins
wird ſtets dabei rergſer der deklagenswerthe Umſtand, daß
das „Weiße Haus“, laſt des Präſidenten, fafGndiug wach aſt räſidenten, faſt gar keinen

Man iſt in Gefahr, achtlos an ihm vorüber
vorbei an mächtigen Hotels, unter denen das anheimelnde „FritzReuter Haus“ diant, um plötzlich wie gebannt ſtehen zu bleiben.

gegangenen Offerten gemacht habe. Zu ſeiner Vertheidider Stadtverordnete N. unter Anderem an, daß er d dent

billigeren Preis übernommen habe, weil er wolle, daß das 6eder Stadt dieibt 1 Der Bürgermeiſter Dippe weiſt den en
welcher in den Ausführungen des Antragſtellers gegen d
Verhalten des Magiſtrats gelegen habe, zurück, indem er mittheit
der Stadtverordnete N. gleichzeitig auf ſeiner Offerte die Vemen
gemacht habe, er wolle die Arbeit auch zu einem niedrigeren
liefern, falls ein ſolches Angebot von anderer Seite eingeht. J
habe N. alſo gleichzeitig mit ſeinem höheren ein niedrigeres G

emacht, und für dieſes habe ihm der Magiſtrat den Zuſchlag erſte
eiter wendet ſich der Bürgermeiſter gegen dn Antrag e

und erklärt ihn für ſchädlich, weil dadurch leicht die Bitteiſeh
Fabriken vom Wettbewerb vollſtändig ausgeſchloſſen würden dem
unſerem kleinen Orte wären von den fraglichen Fabriken nur wenn
vorhanden, und die Beſitzer derſelben ſeien doch gerade Mitgie
der ſtädtiſchen Behörden. Von anderer Seite wird entgegne de
Vorfälle, wie der beſprochene, alle auswärtigen Lieferanten von
Wettbewerbe zurückhalten müßten, zum Schaden der Stadt 9
durch dieſe Ausführung die Angelegenheit nicht in milderem Lidt
erſcheint, zieht der Stadtverordnete K. ſeinen Antrag nicht vnit
ſondern ändert ihn dahin, daß „Stadtverordnete, welche Arbei
übernommen haben, aus der Kommiſſion ausſcheiden müſſen.
Abſtimmung über den Antrag wird dem „Lpz. Tabl.“ zufolge
die nächſte Sitzung verſchoben, weil eine größere Zahl der Stadtoer.
ordneten die Verſammlung aus geſellſchaftlichen Gründen (Vall im
Kaſino) verlaſſen hat.

Lützen, 3. März. (Unbekannter Selbſt mörder,
Bornaiſche Geſtern früh wurde auf der Kl.eiſerſtraße unweit Bothfelds ein etwa 40 Jahre alter Mann an einen
Kirſchbaume r aufgefunden. Der Unbekannte trug eine Vuſl
und hat einen röthlichen Schnurrbart, blondes Haar, eine Glatze und
im Geſicht und an den Armen Sommerſproſſen. Bekleidet war
felbe mit einer grünlichen Jagdweſte, gutem Rock und UeberzieheIn der Umgegend von Da eh n ölſen tritt in einzelnen
Ortſchaften wieder die Bornaiſche Krankheit unter den Pferden auf

Helbra, 3. März. Dienſtjubil ä um.) Vorgeſtern
beging der Betriebsführer der Kochhütte, Herr Uh de, ſein jäh

es Obervoigt-Jubiläum. Bis zum 1. Oktober 1880 leitete er den
Betrieb der Eckardt-Rohhütte zu Leimbach und von dieſem Zeitpunkt,
wurde ihm von der Direktion der Mansfelder Gewerkſchaft der Betrie
der neuerbauten Kochhütte übertragen. Seitens des hieſigen reiche
treuen Hüttenmannsvereins wurde Herrn U. ein künſtleriſch ausge

men deſſen Deckel ein bronzener Hüttenmann zie
erreicht.

Eisleben, 3. März.

und das der übrigen Kaſſen, Jnſtitute und Stiftungen
ſich auf 1155 449,67 Mk., das geſammte Vermögen
alſo auf 1489 613,23 Mark beläuft. Steuern find in
Ganzen 391 809 Mk. aufgebracht, davon entfallen auf die
Einkommenſteuer 84 132 Mk., auf die Ergänzungsſtener 18 974 M,
auf die Gemeindeſteuer 208 211 Mk. Das ſtädtiſche Schulweſen cr.
heiſcht einen Zuſchuß von 119 377 Mk., wovon auf die Realſchule
20 900 Mk. (pro Schüler 129 Mk.), auf die 1. Bürgerſchule 1977
Mark (pro Schüler 30,76 Mk.), auf die 2. Bürgerſchule 76 400 M.
(pro Schüler 23,05 V und auf die katholiſche Schule 23,05 M.
(pro Schüler 6,26 Mk.) kommen. Nach der Volkszählung am
2. Dezember 1895 betrug die Einwohnerzahl 23 043.

Sangerhauſen, 3. März. (Zum ſtädtiſchen Brand
direktor) nach Maßgabe der Neuorganiſation des ſtädt. Feuer
löſchweſens wurde in geſtriger Sitzung der Feuerlöſch- Deputation
Stadtbaumeiſter Koe be gewählt.

S Artern, 3. März. (Fürſorge für die landn.
Winterſchule.) Die hieſige Stadtgemeinde nimmt ſich der neu
errichteten landwirthſchaftlichen Winterſchule mit großer Wärme an.
So haben die Behörden dem Vernehmen nach jetzt wieder
beſchloſſen, das Grundftück, welches zu einer ſtädtiſchen Baumſchule
beſtimmt war, als ſolche nicht einzurichten, ſondern daſſelbe der
Winterſchule als Demonſtrationsgarten zu überweiſen. Auch hat der
Magiſtrat wieder einen größeren Betrag, man ſpricht von 1000 Mk,
zu Anſchaffungen bereit g eſtellt, damit es an nichts fehle und die Schule
ſo leiſtungsfähig als möglich wird. Man kann daher nur wünſchen,
daß die Schule ſich recht gedeihlich entwickeln möge. Dieſelbe wird
jetzt im erſten Jahre von 10 Schülern beſucht.

RNoßla, 3. März. (Vom Kyffhäuſer.) Seit dem
10. Juni bis Ende Dezember v. J. ſind für das Kaiſer Wilhelm-
Denkmal an Einnahme und Ausgabe 156 500 Mk. d verzeichnen.
Die Pacht für die Wirthſchaft brachte 8500 Mk., der Erlös an ver
kauften Poſtkarten, Medaillen c. 8400 Mk. Die Einweihungskoſten
haben 7 Mk. betragen.

S Halberſtadt, 3. März. Prüfung. Gefaßter
Di eb.) An der Oberrealſchule fand heute unter dem Vorſitz
des ProvinzialSchulraths Dr. Kramer aus Magdeburg vie Reife-
prüfung ſtatt. Sämmtlichen 3 Abiturienten wurde das Reifezeugniß zu

in antikem Stil und ganz in weißem Anſtrich, mit einer
Kolonnade von acht einfachen ioniſchen Säulen in Front und
einem kreisförmigen Porticus auf der andern Seite verſehen.
Was das Gebäude ſo verſchwinden macht, das ſind die vier
rieſigen Backſteingebäude, die es umgeben und es förmlich er
drücken. Die vier Koloſſe beherbergen die Aemter der Finanzen
(Treasury), der Marine, des Krieges und der änneren und
äußeren Angelegenheiten.

Je beſcheidener indeß das an ſich ſchon beſcheidene „Weiße
Haus“ ſich darzubieten gezwungen iſt, um ſo bewundernderwerden die Gedanken des en ben, beſonders des europäiſchen

S auf ihm weilen. Das Haus gleicht einer antiken
Villa, in die ein Fern ſich zurückgezogen hat. Die
Bäumchen an den Fenſtern des oberen Stockwerks machen
einen beinahe puritaniſchen Eindruck. Keine Wache ſteht am
Thore, keine galonirten Diener find ſichtbar. Unbewacht vom
Militär ſchläft des Nachts hier der Mann, welcher mit größerer
Souveränität, als beiſpielsweiſe in ihrem Lande die Königin
von England, über 60 Millionen Menſchen regiert, um nach
vier Jahren, wiederum ein einfacher Bürger geworden, ins
Privatleben zurückzukehren.

Doch nun noch einen ſchnellen Blick in das Jnnere des
Hauſes, das Me. Kinley nunmehr bewohnen wird. Für
e tnlich iſt der Oſt-Saal der einzige Raum, der von
fremden betreten werden kann ein hohes, geräumiges

Zimmer, das in griechiſchem Styl dekorirt iſt. Au den Wänden

Martha Waſhington. Mit größerem Pomp dekorirt ſind die
anderen Räume zu ebener Erde das blaue Zimmer, das grüne
Se und der StaatsSpeiſeſaal, in dem die diplomatiſchen
ſſen abgehalten werden. Im oberen Stockwerk befinden ſich

die ſehr einfachen Arbeitszimmer des Präſidenten und ſeiner
Sekretäre, ſowie die Wohnzimmer für die Familie. Jch brauche
mich wohl nicht zu ſchämen, wenn ich erkläre, daß ich die leß

teren noch nicht betreten habe. kEine Eigenthümlichkeit aber hat das „Weiße Haus,“ die
von Wenigen die Bewohner des Palaſtes ausgenommen 4
bemerkt worden ſein wird. Von ſeinen rückwärtigen Fenſt
aus erblickt man ganz nahe den ungeheuren Obelisken
WaſhingtonMonumentes, der gleich einem mahnenden Ri
finger nach oben weiſt.

ihn zu überſehen. Und iſt das „WeißePWeuhen wenn auch nicht a5 hohes Gebäudeu h

rich
Lliemeier

9smarck St
daraher jedoc
zuführen, da
As Termin
der 1. A
unſeres

hängen die Porträts von Waſhington, Jefferſon, Lincoln und

entenarfKbnetenſigu
idungsſchulenerdenrie

tungBeſchluſſe

pri
Alt

Ausſicht geno
wit der Uma
Weſentlichen

mit den nu

V We
wuwünſch élbi

drauerei)
aus Langenn
Vor einigen

Jlfel
verbreitete ſie

Herr Jngeni
undekannten
geſtern werd

Mennrns d
eführt.J d. Aue

witt e r.)
aus ganz S
und donnert
wäre. Jn
zündete nich!

Schaden an.

x Au
Aufbeſſ
Gedenkfeier

a amiy
tag, den6e tes d

Unterri
22. März
ſich bei gün
ſollen. An
die Bureau
die öffentlie

freigegeben
Auſbeſſerur

eſichert ſei
Folgendes

auf 1100
100 Mk. e
200 Mk. ſte
Lehrer in
das Mini
ziehungswe

10 Prozen

die Lehrer
zulage, fi
gütet.
regelt.

wand vo
detriebe

werden ſo

G J
der am
Prüfung
ſich 17
unter Er
hielten.

T

Jahres h
von Un
meindera

Feier
an die S
oder der
Maifeier

erinn
Geburts
Ausſtell

Prwatt
rmatu

Geſchütz

ſonſtige
t

Fried
Aufgab
ſpäter i
ſprecher

Hauptg
gelegt

lichen J
Landw

erforde:
vielen

ürung
überwi

einem
Fertigk
welche
Praxis
ginnt
Schüle
nähere

e

dueil



u. In ven letzten Wochen iſt wiederholt in die Magazinräume des Keufwanns „M., Schützenſtraße, eingebrochen un nd

veſchiedene Poſten Weizen, im Ganzen wohl 50 Etr., entwendet.
Feſſern nun iſt es der Polizei gelungen, die Diede zu verhaften und
jner Schloß und Riegel zu bringen.

Quedlinburg, 3. März. (Fortbildungsſchule.
Centenarfeier. Bxrxand.) In der geſtrigen Stadt
verordnetenſitzung wurde die Errichtung einer kaufmänniſchen Fort
vidungsſchule nach dem Muſter der in anperen Städten des Handels
fanmerdezirks Halberſtadt bereits beſtehenden gleichartigen Schulen
peſchioſſen. Ein Antrag, die Zöglinge, die das Zeugniß für den
ainährigfreiwilligen ilitärdienſt beſitzen, vom Beſuch der Schule
m entbinden, wurde abgelehnt. Zur Hundertjahrfeier für Kaiſer
Kilhelm den Großen wurden 900 Mk. bewilligt. 500 Mk. davon
hält der Militärverein für die Aufführung des Wildenbruch'ſchen
Dramas „Die Quitzows“, zu der die ſtädtiſchen Behörden, die Volks
ind höheren Schulen freien Zutritt haben. Die Ham m ſche
Rühle in Neinſtedt, ſowie das Wohnhaus find geſtern
ſiedergebrannt.

Magdeburg, 3. März. (Der Ausſchuß zur Errichtung eines Bismarck-e Denkmal s) gelangte zu
dem Beſchluſſe, dem Vorſchlage und Wunſche der Profeſſoren
Echtermeier und Pfeifer gemäß die Ausführung der
Piömarck Statue in getriebenem Kupfer zu empfehlen,
darader jedoch die Entſcheidung des weiteren Ausſchuſſes herbei-
zuführen, da von jeher nur von Bronzeguß die Rede geweſen ſei.
s Termin für die Fertigſtellung des Denkmals wurde ſpäteſtens
det 1. April 1899 vereindart, für welchen Tag, alſo der Geburtstag
unſeres AltReichskanzlers, die feierliche Enthüllung in beſtimmte
Ausſicht genommen iſt. Gegenwärtig iſt Profeſſor Echtermeier bereits

mit der Umarbeitung des Modells beſchäftigt; es handelt ſich im
Weſentlichen um die Bismarck-Figur ſelbſt, für die eine Umbildung
mit den nun einmal nicht zu entbehrenden, für die wuchtige
Geſtalt des Fürſten ſo charakteriſtiſchen hohen Reiterſtiefeln ge
wünſcht wurde.

Elbingerode, 3. März. (Die hieſige DampfBier-
drauerei) von Paul Hein iſt in die Hände des Herrn Gutjahr
aus Langenweddingen zum Preiſe von 100 000 Mk. übergegangen.
Vor einigen Jahren wurde derſelbe mit 70 000 Mk. bezahlt.

Jlfeld, 3. März. (Eine überraſchende Nachricht)
verbreitete ſich, der „Nordh. Poſt“ zufolge, heute in unſerem Orte
Herr Ingenieur Bode, Bauunternehmer der Harzquerbahn, iſt aus
unbekannten Gründen von ſeinem Vertrage zurückgetreten. Seit
geſtern werden die Arbeiten auf der Strecke vorläufig auf eigene
Rechnung der Rereinigten Eiſenbahnbaugeſellſchaft zu Berlin aus-
eführt.t Aus der Provinz Sachſen, 3. März. (Erſtes Ge-

witter.) r über die erſten Gewitter trafen geſtern
aus ganz Sachſen und Thüringen ein. An manchen Stellen blitzte
und donnerte es ſo heftig, als ob der Sommer ſchon im Lande
wäre. 9n Wattzdorf kafein Blitzſtrahl den Kirchthurm,
zündete nicht, richtete aber am Dache und an den änden
Schaden an.

X Aus Auhalt, 3. März. (Zur Centenarfeier.
Aufbeſſerung der Le h Aus Anlaß derGedenkfeier des 100. Geburtstages des Kaiſers Wilhelm I. hat das
Staatsminiſterium für das Herzogthum Anhalt beſtimmt, daß Sonn
tag, den 21. März, in den Kirchen des Landes ein Erinnerungs-
Gottesdienſt ſtattfinden und am 22. und 23. März der
Unterricht in allen öffentlichen Schulen ausfallen ſoll. Am
22. März Vormittags wird eine Schulfeier abgehalten, an die
ſich bei günſtiger Witterung noch ſonſtige Schulfeſtlichkeiten anſchließen
ſollen. Am 22. Vor und Nachmittags, ſowie am 23. Nachm. bleiben
die Bureaux der Staatsbehörden geſchloſſen. Am 22. März werden
die öffentlichen Tanzluſtbarkeiten unter Erlaß der Tanzſteuer allgemein
freigegeben. Dem anhaltiſchen Landtage iſt eine Vorlage über
Auſbeſſerung der Volksſchullehrergehälter zugegangen, deren Annahme
eſichert ſein ſoll. Ueber die Beſtimmungen dieſer Vorlage wird

Folgendes berichtet Die neue Gehaltsſkala ſetzt das Anfangsgehalt

Deputation

landw.
n der neu
Wärme an,

ſetzt wieder

anf 1100 Mt. feſt, dasſelbe wird nach zweiſähriger Dienſtzeit um
h h de 100 Mk. erhöht und ſchließt dann alle drei Jahre um 150 bezw.
ſo 200 Mk. ſteigend bei 26jähriger Dienſtzeit mit 2500 Mk. ab. Für die
die Schule Lehrer in den kleineren Städten und Dörfern wird durch die Vorlage

das Minimalgehalt um 100 Mk., das Maximalgehalt um 300 be-
r ziehungsweiſe 400 Mk. aufgebeſſert. Dienſtwohnungen werden mit

10 Prozent des penſtonsberechtigten Geſammteinkommens angerechnet,
Seit d die Lehrer in den vier Hauptſtädten erhalten 100 Mk. Wohnungs-
Wilhen zulage, für Kirchendienſt wird eine Funktionszulage ver

r 5 z Weiſe T in e chrerinnen zregelt. Die Aufbeſſerung der Gehälter verurſacht einen Mehrauf-
W In wand von 85 000 Mk., der durch eine Gewerbeſteuer auf Geſchäfts

ngstoſten ar über 18 000 Mk. jährlichem Ertrag zum Theil gedeckt
werden ſoll.u 6 Deſſau, 3. März. (Abiturienten-Prüfung.) An

je de der am geſtrigen Tage ſtattgehabten mündlichen Abiturienten-
ugniß r Prüfung des Herzogl. Friedrichs- Gymnaſiums hierſelbſt betheiligten

fich 17 Schüler der Ober-Prima, von denen 16, und zwar 6
a Erlaß der mündlichen Prüfung, das Zeugniß der Reife er-

t e elten.M Gera, 3. März. (Pfui Deubel!) Seit Anſang dieſes
rſehen Jahres haben die Sozialdemokraten in vem Gemeinderath

verſehen. von Untermhaus die Mehrheit. Dieſe hat in der letzten Ge
die vier meinderathsſitzung den Antrag, 160 Mk. zur Kaiſer-Wilhelm-
nlich er Feier zu bewilligen, abgelehnt. Von dieſer Summe ſollten
Finanzen an die Schulkinder Feſtſchriften vertheilt und bedürftigen Veteranen
ken und oder deren Wittwen eine Unterſtützung gewährt werden. Für die

Maifeier werden die Herren ſchon Gelder bewilligen.

„Weiße Apolda, 3. März. (Ausſtellung von Kriegsbende Sehlrkage Kaiſer Whentd 1 verantte tet Rheba eine hnntegene
päiſchen urtstages Kaiſer Wilhelms I. veranſtaltet Apolda eine i
pa t Ausſtellung von Kriegserinnerungen, die aus dem ganzen Groß-
antiken rzogthum Weimar beſchickt werden wird. Sie wird r

Die rmaturen, Erinnerungszeichen, Schlachtenpläne, eroberte Waffen und
machen Geſchütze, Theile eines eroberten Luftballons, intereſſante Briefe und
eht am ſonſtige hiſtoriſch werthvolle Sachen.
ht vom Jena, 3. März. (Die Groß herzogliche Karlrößerer Friedrich-Ackerbauſchule in Zwägtzen) bei Fena hat die

m rener ande ſind, einen er m entx m e e gen ergen ſt r a r D 3auptgewicht wird an der Anſtalt auf den theoretiſchen Unterrich
gelegt; neben demſelben erfolgen Unterweiſungen in der landwirthſchaft

re des lichen Praxis. Die landwirthſchaftlichen Schulen ſollten von allen jungen
Für Landwirthen beſucht werden, welche in der Lage ſind, die dafür

r von erforderlichen verhältnißmäßig geringen Koſten aufzubringen. Die

miges e le r r heute bei ein eänd lung ſeines Berufes zu kämpfen hat, wird derjenige am leichteſtene üderwinden, welcher die gründlichſte fachliche Vordildung beſitzt. Zu
d die einem tüchtigen Landwirth gehören aber heute nicht allein praktiſche

r ertigkeiten, ſondern vor allen Dingen auch theoretiſche Kenntniſſe,
grune welche die großen Erfolge der Landwirthſchafts Wiſſenſchaft der
tiſchen Praxis dienſtbar machen ſollen. Die Ackerbauſchule in Zwätzen be
n ſich Knnt am 22. April ein neues Schuljahr. Anmeldungen von
ſeiner ler r n e r der Anſtalt, welche bereitwilligſt
u e Auskunft ertheilt, zu richten.u d e, Jena, 3. März. (Geographentag. Kein piſtolen-

v Ter deutſche Geographentag findet vom 20.
di s 25. April in Jena ſtatt. Unter Anderen wird auch Herrdie Dr. Hermann Meyer Leipzig Vorirag halten und zwar über

e ine Expedition nach Central Brafilien. Der Kongreß, der ein reiches
nſt rogramm aufweiſt, wird ſeinen Abſchluß erhalten durch einen Feſt
Ab ommers, eine Fahrt nach Weimar, eine Feſtvorſtellung im Groß

j herzoglichen Hoftheater und durch i i üge ich geologiſch-geographiſche Ausflüge indas Saalthal. Nach Meldungen er lätter ſoll bei
eng am letzten Freitag ein Piſtolenduelt zwiſchen einem
ffäzier und einem Referendar ſeitgefunden den, wobei

der Referendar öd tl ich verwundet ſein ſoll. Hier iſt an keiner

der zahlreichen Stellen, an denen nach dem angeblichen Duell ge
forſcht wurde, von einem ſolchen etwas bekannt.

—-rs. Meiningen, 3. März. (Schutz der Kohlenſäure-
quellen.) Geſtern hat die Regierung beim Landtag den Ge
ſetzentwurf zum Schutz der Kohlenſäurequellen eingebracht. Die Vor
lage beſtimmt, daß die Verdichtung der aus der Erde ſtrömenden
Gaſe zur 9erheiing ſinſee Kohlenſäure ausſchließlich dem Staate
zuſteht, daß ferner Erdarbeiten am linken Werraufer, die ſich auf
mehr als 10 Meter Tiefe erſtrecken, nur mit Genehmigung der Kreis
verwaltung unternommen oder fortgeſetzt werden dürfen.

Lade 3. März. (Die Leipziger h hatin dieſem Jahre einen brillanten Erfolg zu verzeichnen. Verkäufer
wie Käufer ſind in ausnehmend großer Zahl erſchienen und es
herrſcht flotte Kaufluſt. So wird den „L. N. N.“ beiſpielsweiſe mit
getheilt, daß ein Herr aus Budapeſt, der für die Orientländer ein
kauft, allein für Glaswaaren c. Beſtellungen im Betrage von über
ſüſ 000 Mark aufgegeben hat. Die Hotels find ſämmtlich über

illt.

Heer und Marine.
Militär-Dienſtjubiläen häherer Offiziere ſtehen dieſen

Monat drei bevor. Generalmajor z. D. Karl v. Cranach, geboren
am 15. November 1809, alſo jetzt 88 Jahre alt, gehört am 30. März
der Armee 70 Jahre an. Generallieutenant z. D. Arthur v. Mütze
ſchefahl, der jetzt im 78. Lebensjahre ſteht, iſt am 11. März,
Generallieutenant z. D. Siegmar Graf zu Dohna, 79 Jahre
alt, am 26. März ſeit 60 Jahren Soldat.

Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offiziere Portepeefähnriche c. Ernen-
nwungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab-

ſchiedsbewilligungen.
Jordan Pr.-Lieut. rom 1. Heſſ. Jnf.-Regt. Nr. 81, unter

Beförderung zum Hauptmann mit einem Patent vom 27. Januar
dſs. Js., als Komp.-Chef in das 4. Thüring. Jnf.-Rgt. Nr. 72,
Brix Oberſt-Lieut. à ja suite des Magdeb. Füſ.-Regts. Nr. 36
a irektor der Militär-Turnanſtalt, ein Patent ſeiner Charge ver
iehen.

Perſonalnachrichten.
Dem Oberſt-Lieut. a. D. Forsbeck zu Naun.urg a. S.,

bisher Kommandeur des Landwehrbezirks daſelbſt, iſt der Kronen-
orden 3. Kl. verliehen, dem Geheimen Baurath Neumann, Mit-
glied der Eiſenbahn Direktion in Halle a. S., die Erlaubniß zur An
legung des ihm verliehenen ruſſiſchen St. Annenordens 3. Kl. er
theilt worden.

Hochſchulen, Rkademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Freiburg i. B. Die über das Korps Haſſo-Boruſſia

vom Senat der Univerſität Freiburg wegen der Feldberg-Affäre
verhängte Suspenſion iſt jetzt durch das badiſche Miniſterium auf-
gehoben worden.

Jena. Der Münchener außerordentſiche Profeſſor der
Nationalökonomie So tz, der einen Ruf nach Freiburg in Baden ab
lehnte, wurde zum Ordinarius ernannt.

Stuttgart. Am 1. März ſtarb Bildhauer Karl Kopp,
Profeſſor an der techniſchen Hochſchule, 71 Jahre alt.

Vermiſchtes.
Ein trübes Bild aus dem Secmansleben entrollte die Ver“

handlung über die Bremer Bark „Hedwig“ vor dem Seeamt in
Bremerhaven. Die „Hedwig“ (Capitän Warnken) war von Punta
Arenas mit Cedernholz nach Bremen abgegangen, hatte aber wegen
Erkrankung der Mannſchaft in Talcalmano einlaufen müſſen. Das
Schiff war in Bremen für ein Jahr mit Proviant verſehen worden,
hatte daher in Arenas nur den Proviantergänzt, indem etwas Mehl, Bohnen, etwas friſches Fleiſch und
Waſſer an Bord genommen wurden. Salzfleiſch und Schiffebrod
waren noch an Bord. Etwa 50 Tage nach dem Antritt der Reiſe
erkrankten ſämmtliche Leute mehr oder weniger. Zuerſt meldeten ſich
zwei Matrofen krank. Jhre Beine waren geſchwollen, und ſie
fühlten fich ſehr hinfällig. Vald darauf erkrankten auch der Kapitän
und viele andere Leute von der aus 15 Mann beſtehenden Beſatzung.
Zuletzt mußte man einen Nothhafen anlaufen, weil nur noch der
zweite Steuermann geſund war. Die Krankheit nahm ſo überhand,
daß man kaum die Segel zu regieren vermochte, weil faſt Niemand
mehr in die Wanten klettern konnte. Die Beſatzung führt Klage über
die ſchlechte Verpflegung an Bord. Das Mehl, aus welchem Brod
gebacken und ſonſtige Speiſen bereitct wurden, hatte eine graue
Färbung, war zuſammengeballt und voll Würmer. Die Leute aßen
bald nichts mehr von dieſem Brod oder nur in größter Reth. Das
Fleiſch, das vorn auf dem Deck der glühenden Tropenſonne ausge-
ſetzt war, verbreitete einen argen Geruch und war ungenießbar.
Gutes Salzfleiſch hatte man im Proviantraum, aus
dem aber ein größeres Quantum auf Deck ge
ſchafft und daſelbſt verwahrt wurde. Der Reis
war durch ein Verſehen des Kochs mit Petroleum begoſſen. Das
Waſſer aus dem einen Tank war weiß wie Milch, eine Folge von
dem Anſtrich des Waſſertanks nach einer Unterſuchung ſeitens des
Laboratoriums in Valparaiſo war es zum Genuß durchaus unge-
eignet. Auch ein deutſcher Arzt ſtellte feſt, daß der Proviant
ſich in den hauptſächlichſten Theilen nicht in tadelloſem
Zuſtande befand. Die Leute haben dem zweiten Steuer
mann Freeſe gegenüber über dieſe Mißſtände geklagt, wurden
aber abgewieſen mit den Worten „Darum quäle ich mich
nicht, ich eſſe nicht davon.“ Ein Matroſe ſtarb am 14. September,
der Kapitän am 19. September, und von den ſechs ſchwer erkrankten
Leuten, die ins Lazareth geſchafft worden, ſtarb noch einer. Auch
ſonſt hat ſich der zweite Steuermann brutal gezeigt. Zu der Ver-
handlung iſt er nicht erſchienen. Er hat auf einem norwegiſchenSchiffe Hienſt genommen. Erfreulicherweiſe gehört eine Verhandlung,

die ſolch' troſtloſe Vorkommniſſe zu Tage fördert, zu den größten
Seltenheiten im deutſchen Seeweſen.

vStaudesamts Nachrichten von valle

zom 3. Mä z 1897
Aufgeboten Der Ingenieur Franz Brockel, Leipzigerſtr. 36

und Anna Schäfer, Schmeerſtr. 5. Der Salinen- und Bergwerks-
Direktor Max Zell, Mansfelderſtr. 48 und Eliſabeth Hübner,
Louiſenſtr. 4/5. Der Schreiber Ferdinand Lotſe und Helene Heyne,
Sophienſtr. 40. Der Krankenwärter Max Bonitz, Prödel und Anna
Baier, Zinksgartenſtr. 3. Der Lackirer Franz Grahmann, kl. Sand-
berg 19 und Lina Heyn, Blumenſtr. 5. Der Schmied Emil Hoffmann
und Maria Haaſe, Merſeburgerſtr. 15. Der Schneider Otto Hähnel,Martinſtr. 21 und Marie Lippert, Königſtr. 20. Der Zuſchneider
Karl Schulze, Wuchererſtr. 20 und Emma Schmidt, Giebichenſtein.
Der Maler Friedrich Tödt und WMarje Schippmann, Neumünſter.

Geboren: Dem Kaufmann Julius Silberberg, Marienſtr. 6,
Zwill.T. Erna und Lucie. Dem Hilfsbremſer Paul Eiſewicht,
Weidenplan 3, S. Arno Willy. Dem Lehrer und Kantor Nafael
Fronk, Schwetſchkeſtr. 10, S. Anshelm Wolfgang. Dem Schneider
meiſter Franz Bohne, Franckeſtr. 18, S. Franz Kurt Erich. Dem
Güterbodenarbeiter Ernſt Kutſche, Schloſſerfir. 19, T. Elſe Gertrud.
Dem Stadtrath Pütter, Wilhelmſtr. 29, S. Dem Schloſſer Hermann
Laue, Mühlweg 35, S. Guſtav Heinrich. Dein Schloſſer Joachim

reyny, kl. Sandberg 5, T. Margarethe Frieda Charlotte. Dem
erſicherungsbeamten Richard Wagner, Wolfſtr. 3, T. Klara Emilie

Alwine Johanna. Dem Reſtaurateur Hermann Jahn, Georgſtr. 11,
T. Erna Eliſabeth. Dem Lehrer Emil Brinkmann, Jakobſtr. 45,
T. Anna Friederike Hildegard. Dem Fabrikarbeiter Karl SchreiberStreiberſtr. 34, S. Friedrich Richard. Dem Metalldreher Ndoif
Hoppfeld, Woifſtr. 23, T. Jda Charlotte.

Gieſtorben: Die Wittwe Marie Hohndorff geb. Maus, 69 J.
Bahnhofſtr. 19. Des Schneider Karl Vartel S. Karl 1 W.
Taubenſtr. 10. Die Wittwe Anna Drieſekmann geb. c
76 J. Mauerſtr. 21. Des Gaſtwirth Wilhelm Heſſe Ehefrau Amali
W Oehring, 50 J., Martinsberg 18. Des Bildhauer Wilhelmka S. Wil, 7 M., Dryanderſtr. 22. Des Eiſendreher Max
Schwenke S. Johannes, 11 M., Mauerſtr. 20. Die Wittwe Louiſe
Keitel geb. Kluge, 59 J., Herrenſtr. 22.

Fremdenliſfte.
Hotel Europa. Fabrikant Kaempfert aus Halberſtadk.

Techniker Greul aus Magdeburg. Direktor Stellmann aus Ham
burg. Dr. Kühlewein nebſt Frau aus Braunſchweig. Student Merz
aus Greiz. Direktor Kollmann aus Kattowitz. Jnſpektor Tietz aus
Magdeburg. Baumeiſter Fricke aus Berlin. Schenk aus Autig a. E.
Regierungs Baumeiſter aus Cölln b. Meißen. Sörenſen
aus Chemnitz. Direktor Fiſcher aus Gotha. Kaufleute Weber aus
Heidelberg, Schaer aus Döbeln, Meerkoppe aus Berlin, Pahlitzſch
aus Dresden, Lauer aus Pulsnitz, Bernhardt aus Leipzig, Neu
mann aus Berlin, Ziekel aus Breslau, Rocholl aus Nordhauſen,
Straub aus Weidenhauſen, Nitzſchke aus Gera, Berniger aus
Nürnderg, Schumann aus Weißenburg, Müller aus Lübeck, Scharf
aus Solingen, Schwarz aus Magdeburg, Brofien aus Solingen,
Primert aus Rixdorf, Zerbſt aus Hochheim, Riegel aus Berlin,
Trautwein aus Saalfeld, Harenberg aus Northeim, Pilger aus
Berlin, Schneider aus Plauen, Domhardt aus Leipzig, Müller aus

Gödicke aus Leipzig, Engländer aus Berlin, Sommer aus
amburg.

Verantwortlich: Alfred für Politik und Voltswirthſchaft;
Dr. r Gebensleben Feuilleton, Theater und Provinzielles;
Dr. uſtav Adolf Lanuxent für Lokales und Allgemeines; Adelbert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſön lich, ſondern lediglich „An die Redantion der Halleſchen
Zeitung in Halle a S. zu adreſſiren.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Sonnabend, den 6. März d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

I. Kapitel Haushaltsplan für das Schulweſen 2.--4. Ka
pitel XVIII und XIX, r für KämmereiUeberſchuß,
Gemeindeabgaben und Jnsgemein 5. Antrag auf Rachbewilligung
für die Stadtgärtnerei 6. Antrag, die Bewilligung eines Rennpreiſes
betreffend 7. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden dex

Ortſchaft Dalena iſt erloſchen.
Domnitz, den 2. März 1897.

Der Amtsvorſteher.
Fr. Gmeist.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh der Firma

C. Bieler zu Rittergut Merbitz iſt erloſchen.
Kaltenmark, den 3. März 1897.

Der Amtsvorſteher.
Hubbe.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Helene v. Arnim mit Hrn. Gerichts Aſſeſſor Fritzv. Hillner (Görliv). Frl. Jda Schmidt mit Hrn. Hermann

König (Raguhny).
Verehelicht: Hr. Dr. med. Felix Baſſenge und Frl. Johanne

Rüdinger (Oelsnitz).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Silverius Schinzel (Magdeburg).

Hrn. Dr. med. Rudolf Heymann (Leipzig). Eine
Toch ter: Hrn. Rechtsanwalt Dr. Löwenſtein (Leipzig). Hrn.
Robert Blencke (Aſchersleben).

Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer Simon Kammerhoff (Meſeberg).
Fr. Stadtſekretär Marie Kramer geb. Nowakowsky (Magdeburg).Hr. Kommerzienrath Paul Törffel (Berlin). Hr. eand, med,
Paul Steinel (Leipzig). Hr. Senatspräſident am Reichsgericht a. D.
Dr. Friedrich v. Hahn (Leipzig). Hr. Rechtsanwalt und Notar
Joſeph Georg Einert (Leipzig). Hr. Rentier Guſtav Adolf
Hempel (Leipzig). Fr. Gutsbeſitzer Amalie Michel geb. Kabitzſch
(Connewitz). Frl. Adelheid Kaltwaſſer (Wittenberg). Hr.
Ziegeleibefitzer Auguſt Hennig (Deſſau). Hr. Fleiſchermeiſter
Friedrich Tennert sen. (Raguhn). Fr. Johanne Herzer geb.
Brömme (Wettin). Hr. Förſter Max v. Jagodynski (Dobichau).

Fr. Mathilde Gerlach geb. Ehrhardt (Sauraſen).

Heute Nachmittag Uhr wurde meine liebe Frau Hauug
geb. Riedel unter Gottes gnädigem Beiſtand von einem kräftigen
Jungen glücklich entbunden.

e
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Hardegſen, Kreis Northeim, den 2. März 1897.

Kotn,.Königlicher Oberförſter.2772)

in allen Farben

empfehlt

t. 6. Wedoy-Pöniehe,
Leipzigerstrasse 6b/J,
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P. 6 Jahren wurde die nunmehr weltberühmte Doerings Seife mit der Eule in

Die Beliebtheit, deren ſie ſich bis heute in allen Kreiſen des deutſchen
Volkes erfreut, und der von Jahr zu Jahr ſteigende Conſum ſind die beſten Beweiſe für ihre

Aber auch nichts wurde unterlaſſen,
verbeſſern und den Ruf als die „heste der Welt“ zu rechtfertigen. Jhr Fettgehalt wurde erhöht,
ihr Parfüm verfeinert und gemildert, ſo daß Doerings Seife mit der Eule mit den theuerſten
und hochfeinſten Seifen des Auslandes wetteifern, ja ſie noch in vieler Hinſicht übertreffen konnte.

verbesserten, in jeder Beziehung vervollkkommneten
7SDTS-- TT TgT „T 7DTnr„ m 5* Tgnmr 4mT-ſcccccccn- T

Euele

üm Jahre IS97.

Gegenwärtig iſt dem ſeitherigen Fabrikation s-
rezepte noch ein Zuſatz werthvoller Jngredenzien beigefügt worden, der die
Seife noch werthvoller, noch nützlicher macht, und ihren Einfluß auf die
Erhaltung der Friſche und Schönheit der Haut bedeutend vermehrt.

Jn Anbetracht dieſer Vervollkommnungen, die geeignet ſind, unſere Doerings Seife mit der
Eule als eine der vorzüglichſten, fettreichſten, mildeſten und der Haut zuträglichſten Tamen-
nud Kinder-Seifen der Welt zu qualifiziren, empfehlen wir deren Gebrauch allen Damen
zu ihrer Toilette, allen Müttern für die Kinderſtube und den Hausgebrauch, wie allen Denen,
welche Werth auf ſchön gepflegte zarte Hände legen müſſen

Diejenigen aber, die in früheſten Jahren unſere Doerings Seife mit der
Eule benutzt haben, die aber vielleicht in Folge des früheren ſtärkeren Parfüms
von einem ſtändigen Gebrauche abgeſehen haben, fordern wir hiermit höflichſt

Kkarmrodt'sehe
Musikalien und Instramenten

Hanälung
Reinholä Koch Barfüsserstr. 20

alle Eaal

Land
Stadt-Theater

in Halle a. S.
Direktion Hans Julius Rahn,

F

Freitag, den 5. März 1897.
164. Vorſtellung. 47. Vorſtelln Vom Coaußer Aronnement. i Wenn man

7 9 Bei ermäßigten Preiſen Mufen darf, ſoGaſtſpiel von dir Großmä8 T Grete Gallus, Dy geworde1. Soubrette vom Theater de h denlind gr
Weſte is in Berlin. 4 V roß ſich

Mit völlig neuer giänzender Ausſtaking d Werhald ei
an Dekorationen, Requiſiten e. d ihm mit ei

Zum 7. Male pirFrau Vemus, Heu
Großes Ausſtattungsſtück (modemg
Märchen) mit Geſang, Tanz und Cy
lutionen in 4 Akten (12 Bildery) von

Pasqué und G. Blumenthal,
Muſik von C. A. Raida.

Jn Scene geſetzt vom Regiſſerr;Rich. Grünberg. u geren feſtae

irigent: itete uKapellmeiſter Carl Böhe. Tirhi hie
Nach dem 2. Akte findet eine längen J

Pauſe ſtatt. ſaholtung
Kaſſenöffnung 6! Uhr. die SaAnfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr, Seheniand

Sonnabend, den 6. März 1897; ber
165. Vorſtellung. 119. Abonnements en ſchweren

die Seife noch fortwährend zu e orſtellung. Farbe blaudo vität! Novität!
Zum 2. Male:

e RA TAILIE. roßmannsſuSchauſpiel in 4 Akten nach dem Ruſſiſch I um verſchied
des Jwan Turgénjew von Eugen Zabe. I dauen und ih

beirogen zu v
die graecapcihwortlich

wegen ihrer
nichts beſſer

Thaſa- Theater.
Freitag:

Anfang 8 Uhr

Eine tolle Nacht. le
Sonnabend Die Bloſogenannte J

dezweckt als
Küſte oder e

des Feindes
und auch di
dieſen Zuſta
aber nur da
uriſchließt
verbunden i

Anfang 8 Uhr
Benefiz für den Regiſſeur GustavBeaurepaire,

Wohlthätige Frauen
Volksſtück in 4 Akten von A. l'Arronge.

Walhalſa- Theater.
reDirektion: Richard Hubert. n der J

änili prechen.Gänzlich nener Spielplan! hen
icht undDas Clives Trio, myſteriöſe grich

Excentriler. Miß Léodis a mit h
ihrer Kolonie abgerichteter Kakadus. erwächſt, ſ

r liche den 9ffMr. Arsemio mit ſeinen beiden Affen neuttale S
als Seiltäuzer. Les Piwitt's, weiſt aber
vxcentriſche Burlesk Komödianten. 2 Vlockade n

Doerings Seiſe mit der Eule wie ſie jetzt iſt, wieder einen Verſuch zu t ann er San n I on o
machen und wir ſind überzenugt, daß dieſe Probe die Erwartung weit über Saro, Lieder und Walzer Sängerin. nen
treffen und zu dem ſtändigen Gebrauch dieſer berühmten Seife Veranlaſſung re re Orioinal Ge P e

a t h e igeben wird. [(2766 Beginn 8 Uhr. Ende gegen II Uhr InBürgerkrie
Morgen FreitagDe Alſo, bitte, einen Verſuch! Abend eff. friſche hausſchlaht. d

Preis 40 Ueberall erhältlich. m Wurſt beiGust. Friedrich, Bärgaſſe. Dies

e v n 7 m n tag ſein,Mittwoch, den 10. März 1897, Abends 7 Vhr, Ballhandſchuhe, d Sognin den „Kaisersälen“ Balleravatten empfiehlt [1799 7 ein efro e J r vo

a 3 Gustav Weh- 4 t wir beiIII Leere z. n en z des djetzt Leipzigerſtr. II, N. der Ulrichskirche Ia. olIänd. Austern, Astrach. Caviar, gezwung

Aer n Brüsseler Poularden, Hamhbg. Enten u. Kücken, Ital.5 3 Puten, Capaunen, Ponrlets, Wolgahühner, as in eSing-Aknaciemmie m Birk-, Schnee- u. Haselhühner. en
Diroktion: Otto ReubKe). Frisohe Krammetsvögel, Perlhühner, Fasanen. de

n n 4 24 2 ur aum O ch Y SS O U S Bayerische Zarte Kleine Rennthier-Rüoken, Rehwild Uel
Scenen aus der Oaysse für Chor, Solostimmen und Orchester Vranzös,. Kopfsalat, Endivien, Escarol, Radiese, engl- genvon Max Bruch z I 0 ch 8 en Sellery, Artischoken, engl. sSalatgurken, echtsb.Solisten: Fräulein ma Plüddemanu- Breslau. Frau Luise Geller 9 trisehe Chambien a Perisorderrüfeln, Waldmneister, d
Magdeburg. Herr Hermann Gausche-Kreuznach. e BlIimenkonhl. dOrchester: Die Kapelle des 36. In ſ. Regts. aller Rassen wie 7 t M A. t 1 uJ r a plam e d 19 50wio Teste zu 25 Pl. i Rote Voigtländer elns e ess1 a p e 5s1 en.TKintrittskartem zu 3 und 2 Mk., sowie Texte zu 25 Pf. in der 0 agt, eiKarmarodt'schen Musikalienhandlung Reinhold Koch), Barfüsserstr. 20. Böhmische Schecken Costaralli pr. Dt2d. 70 Pfg. u. 1 Mk. nicht re

C e ter Blutorangen, ausgewählte Früchte, Dtad. 1,00 u. 1,50 Mark. indeſeu W 7 2 m S S 3 3 T 0 er ez 5 J Simwmenthater Feinster Tafel-Aufschnitt. weosPracntvolle Artischoken e en eW rtäiurer(Pingoanar r eBngl., sellery, Radiese, Endivien, Kopfsalat, Teltower v. r m 77 F rübehen, Maronen, Ia. SauerkKonl. n infelder Prenge n 4Tat d An I J sowie 6--2 Mon. alte Kälber SZanrte R u r i. Ken dieser Rassen und eipriger Strasse 2. Ferasprecher 414. [28.0
An

NRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halſe

aselhühner, Frz. Purter u. Hennen, Poularden,.
Gemüse Und Vrüchte-Conscerven

in feinster Qualität zu mi äüssigsten Preisen aus

bis 1,50 AIk., ganze u halbe Kisten billigst.

Jottel c roh hht,
Gr. Virichstr. 28. Fernsprecher 193.

t uNMautz- u. Zuchtvieh

soeben eingetroffenem Waggon.

Feinste Messina- und Valencia-Orangen,
Dtzd. 60 Pfg

aller Höhen- u. Niederungssehläge

zu züvilen Preisen Franco
jeder Bahnstation

empfiehlt

Leopold Engelmann
Weiden in Bayern.

e IWein- und Austern Stabe. c
e

c

e

S e

c 0 9 F.ötel Jpine Wilfielm, Berlin
Torotheenſtraße 16, am Bahnhof Friedrichſtraße.

D. Zimmer von Mk. 2, elektriſches Licht, Fahrſtuhl 2c. Wo
Jm Reſtaurant feinſtes Frühſtürks-Buffet der Reſidenz.

Diner vön 2—-7 Uhr.
Echte Biere und engliſch Porter vom Faß.

Wilhelm Vromme-

2

r

B0

e Die Halleſche Zeitung liegt in meinem Hotel aus.(Sagle), Leipzigerſtraße 87. Mit I Beilgge.
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Blockaden.
Vom ContreAdmiral a. D. Werner (Wiesbaden).

Wenn man den neueſten Nachrichten der Zeitungen Glauben
len darf, ſo hat es wirklich den Anſchein, daß endlich die Einig

der Großmächte in der Behandlung der kretenſiſchen Frage that
Fhlich geworden iſt und ſie entſchloſſen ſind, dem Friedensſtörer
Miechenlind gründlich das Handwerk zu legen. Sollte der kleine
Jeanegroß ſich auch dem überſandten Ultimatum noch nicht fügen,
d innerhalb einer beſtimmten Friſt Kreta nicht räumen wollen, ſo
vird ihm mit einer Blöckade des Piräus gedroht, und dies zuerſt
in Deutſchland vorgeſchlagene Mittel dürfte ihn bald zu Kreuze

echen laſſen.
e die Griechen überhaupt zurechnungsfähig wären, würden

ſe ſich in Erinnerung eines ähnlichen Falles vor kaum mehr als
zem Jahrzehnt ſchleunigſt dem Willen Europas fügen, bevor ein
ſittel gegen ſie in Anwendung gebracht wird, das zwar unblutig

deſſen Wirkung ſie aber am eigenen Leibe ſchwer empfinden
püßten. Nach dem Frieden von St. Stefano hatten die Großmächte
di Grenze zwiſchen der Türkei und Griechenland zu Gunſten des
Kyteren feſtgeſetzt. Dieſes war aber damit nicht zufrieden und be
reilete ſich gerade wie jetzt vor, auf eigene Fauſt einen Krieg gegen die
Türkei zur Erlangung größerer Gebietstheile zu unternehmen.

Die Folge dieſer Widerhaarigkeit war (1886) die Blockade der
ſelben Großmächte, mit Ausnahme Frankreichs, die ſich jetzt zur Auf
Lechterhaltung des Weltfriedens verbündet haben, und ſehr bald kam
dich die Sache in Ordnung. Delyannis wechſelte, wie das in
Griechenland Uſus, mit Trikupis, obwohl der eine nicht ein Haar
jeſec iſt, als der andere die Grenzregulirung verlief jetzt ganz glatt,
ind nur der Handel Griechenlands, auf den es angewieſen iſt, hatte
nen ſchweren Schlag erlitten.

Die edlen Hellenen, die ſich merkwürdiger Weiſe noch ſo
vielfacher Sympathien in Europa, wenn auch gerade nicht
in Deutſchland erfreuen, ließen ſich jedoch nicht von ihrer
Großmannsſucht heilen. Sie borgten das übrige Europa
um verſchiedene Hunderte von Millionen an, um Panzerſchiffe zu
bauen und ihr Heer zu vergrößern, und die anderen Nationen waren
unvorſichtig genug, ihnen zu leihen, um dann p die gemeinſte Weiſe
betrogen zu werden. Sie hatten vergeſſen, daß ſchon im Alterthum
die graeca des mit der fides punica auf derſelben Stufe ſtand,
ſprüchwörtlich geweſen war, daß Theſſalien, Lokris und Lacedämonien
wegen ihrer Meineide berüchtigt waren und ihre Nachkommen um
nichts beſſer ſind. Hoffentlich wird ihnen das diesmalige Ultimatum
ine beſſere Lehre ſein und die Mächte werden nicht verſäumen, die
Finanzangelegenheiten unter Kuratel zu ſtellen.

Die Blockade, mit der Griechenland jetzt bedroht wird, iſt eine
ſogenannte Friedensblockade, im Gegenſatz zur Kriegsblockade, Letztere
dezweckt als gewaltſames Kriegsmittel durch Einſchließung einer
Küſte oder eines Hafens von See aus, den geſammten Seehandel
des Feindes zu unterbinden, jede Zufuhr von außen abzuſchneiden,
und auch die Neutralen haben nach dem beſtehenden Völkerrechte
dieſen Zuſtand als berechtigt anzuerkennen. Eine Kriegsblockade iſt
aber nur dann rechtsgiltig, wenn ſie feindliche Küſten ſo eng
uriſchließt, daß es für Schiffe mit augenſcheinlicher Gefahr
verbunden iſt, ſie zu brechen.
blockirenden S auf das offene Meer bei ſchlechtem Wetter kommt

dabei nicht in Betracht und ebenſo wenig der Umſtand, wenn es
einem der Schiffe gelingt, ungehindert durch die Blockadenlinie zu
brechen. Wird ein Fahrzeug bei dieſen Verſuche betroffen, ſo wird
es fortgenommen, kommt vor ein zu dieſem rn beſtelltes Priſen
gericht und verfällt bei Verurtheilung nebſt ſeiner Ladung dem
blockirenden Staate, während die Beſatzung jedoch ſtraffrei bleibt.

Wenn keine Gefahr vorliegt, daß dem Feinde daraus Nutzen
erwächſt, ſo läßt in neuerer Zeit die BlockadeFlotte auslaufende
neutrale Schiffe gewöhnlich für eine beſtimmte Zeitdauer frei paſſiren,
weiſt aber ankommende, denen die neutralen Staaten angezeigte
Blockade noch nicht bekannt ſein kann, zurück. Wenn die feindliche
Flotte ſo ſtark iſt, um die Blockade „ſcharf“ durchführen zu können,
ſo iſt dieſe ein außerordentlich kräftiges Mittel zur Be-
zwingung des Feindes, dem ſie alle von außen kommenden
und zur Kriegführung nöthigen Gegenſtände vorenthält, und
ſie iſt ſchon ſeit den älteſten Zeiten zur Anwendung gekommen.

In der neueren Geſchichte verdankten im nordamerikaniſchen
Bürgerkriege 1861 1864 die ſeemächtigen Nordſtaaten die endliche
Niederwerfung des Südens lediglich ihrer ſtrengen Blockade, wenn ſie
auch nicht zu verhindern vermochten, daß einzelne ſchnelle Dampfer
mit Waffen und ſonſtigen Kriegs Bedürfniſſen für den Süden durch
ſchlürften und ihre Eigenthümer zu reichen Leuten machten, obwohl
dies leinen Ausſchlag geben konnte.

Dies Beiſpiel ſollte eine dringende Warnung für unſeren Reichs
tag ſein, ſeine Sparſamkeit nicht ferner auf die Marine zu übertragen.

kommen wir einen Krieg mit größeren Seemächten und ſind wir
aus Man el an Schlachtſchiffen und Panzerkreuzern nicht im Stande,
eine Blockade unſerer deutſchen Küſten zurückzuſchlagen, ſo werden
wir bei einem 71 Kriege trotz der größten Tapferkeit unſeres
Heeres dennoch beſiegt und einfach durch Aushungerung zum Frieden
gezwungen. Schon im Frieden bedarf Deutſchland zu ſeiner Er
nährung 20 Millionen Zentner fremdes Getreide jährlich. Wie ſoll
das in einem längeren Kriege werden, wenn die Grenzen geſchloſſen
und die Einfuhr ſeewärts unmöglich iſt Jeder verſtändige und
vaterlandsliebende Deutſche ſollte desbalb doch einſehen, daß eine
Vergrößerung unſerer Schlachtflotte bis zu einer gewiſſen Grenze

durchaus nothwendig iſt. gUeber die Friedensblockade ohne Kriegserklärung, wie ſie 1886
egen Griechenland wurde und auch jetzt wieder wegen
echtsbruches angedroht iſt, beſtehen unter den völkerrechtlichen

Autoritäten keine einheitlichen Anſichten. Damals brachte man nur
riechiſche Schiffe auf und ließ die Neutralen frei ein und auslaufen.
luntſchli 4 B. findet eine ſolche Handhabung in der Ordnung, da
egen die Neutralen ja nichts vorliege, während andererſeits Heffter
agt, eine ſolche Blockade verdiene nicht ihren Namen und brauche

nicht reſpektirt zu werden.
Aehnlich wird bei den anderen Nationen darüber geurtheilt,

indeſſen ſind die Regeln der allgemeinen Völkerrechte keines-
wegs ſo beſtimmte und feſte, als daß nicht nur zu oft der
Grundſatz zur Anwendung käme „Macht geht vor Recht“, namentlich
wo es ſich um ſtärkere Nationen gegen ſchwächere handelt.
In vorliegenden Falle, bei dem die ſechs ſeemächtigſten Staaten

Eine kurze Störung durch Flucht der

vetheiligt ſind, iſt es deshalb leicht möglich, daß auch die Neutralen
darunter zu leiden haben, um ſo mehr, a's dieſe nur geringe Handels
bezichungen init Griechenland unterhalten, und im allgemeinen
Friedensintereſſe könnte das nur erwünſcht ſein. Um ſo empfind-
licher wird Griechenland nur getroffen und um ſo eher dahin
ebracht werden, ſeiner Großmannsſucht Zügel anzulegen und ſich
till zu verhalten.

er längere Zeit in Griechenland geweſen iſt und ſich dortnäher umgefeßen hat, der kann zu keinem andern Urtheile kommen,

als daß es eine ganz verkommene Nation iſt, bei der es nicht beſſer
zugeht, als in der vielgeſchmähten Türkei, und jedenfalls iſt es eine
ſehr weiſe Maßnahme der Großmächte, Kreta nicht unter griechiſche
Herrſchaft kommen zu laſſen, ſie würde nur die jetzigen Zuſtände
dauernd machen.

Die Türken haben ein Sprichwort: auf einen Türken kommen
ſieben Chriſten, auf einen Chriſten ſieben Juden, aber auf einen
Juden ſieben Griechen. Sie wollen damit den
moraliſchen Werth der Letzteren bezeichnen und wer in
dieſer Beziehung länger unter beiden Nationen gelebt hat
und den einzelnen Türken mit dem Griechen vergleicht, der
kann jenen nicht ſo Unrecht geben. Auch andere Nationen urtheilen
ähnlich, und der Franzoſe verſteht unter „Grec“ nicht nur
einen Falſchſpieler, ſondern einen auf tiefſter moraliſcher Stufe ſtehen

den Menſchen.
Nach den Zeitungsnachrichten will König Georg abdanken, wenn

er, was höchſt wahrſcheinlich iſt, nicht ſeinen Willen durchfetzt. Er
thäte recht daran, ſonſt könnte er bei den edlen Hellenen. dieſelben

fahrungen machen, wie ſein Vorgänger Otto. Der Kronprinz hat
ſich bis jetzt nicht kompromittirt, und wenn er den Thron beſteigen
ſollte, ſo iſt Hoffnung, daß der energiſche junge Mann ſein Volk z
einer höheren Kulturſtufe führt und die graeca fides allmählich in
Vergeſſenheit geräth.
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Halleſche Lokalnachrichten von 4. März.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Photographiſche Geſellſchaft. Der geſtrige Abend brachte
den Mitgliedern und zahlreichen Gäſten, unter denen wir beſonders
viele hieſige Juriſten bemerkten, einen überaus intereſſanten von
zahlreichen Projektionsbildern erläuterten Vortrag des auch in unſerer
Stadt wegen ſeiner Gutachten in Prozeſſen bekannten Gedichts
chemikers Dr. Jeſerich aus Berlin über gerichtliche Photographie.
In überzeugender Weiſe legte der Vortragende unter Anführung
zahlreicher zum Trhei höchſt intereſſanter Fälle dar,
wie die Photographie oft dazu dient, den Thätern
von Verbrechen, ſei es gegen das Leben, ſei es gegen das
Eigenthum, auf die Spur zu kommen oder die endgiltige Entſcheidung
in fraglichen Fällen herbeizuführen. An einer Fülle von Aufnahmen,
die er aus ſeiner achtzehnjährigen Praxis überſichtlich geordnet zu
ſammengeſtellt hatte, führte der Redner aus, wie es ihm durch be-
ſondere photographiſche Methoden gelungen ſei, in vielen Kri-
minalfällen, ſo bei Mord, Raub, Urkundenfälſchungen den Thäter
ausfindig zu machen oder der That trotz allen Leugnens endgiltig zu
überweiſen. U. A. läßt ſich unter dem Mikroskop ſehr leicht konſtatiren,
ob vorgefundenes Blut einem Thier oder einem Menſchen ange
hörte. Die im Blute befindlichen Protoplasmen ſind bei dem Menſchen
Bree als z. B. bei dem Schaaf, dem Schwein oder dem Hund.

ie Verſchiedenheit der Blutkörperchen ließ ſich bei den vorgeführten
Photographien deutlich erkennen. Bei Haaren läßt ſich ebenfalls mit
großer Sicherheit nachweiſen, ob ſie von dieſer oder jener Perſon her
rühren. So konnte Herr Dr. Jeſerich in dem Wetzeſteinſchen Mordprozeß
aus 30 ihm überſandten Haaren 7 als vom Mörder Wetzeſtein ſtammend
ausfindig machen. ein Ergebniß, welches durch denſelben Befund des
Gegen ſachverſtändigen in überraſchender Weiſe unterſtützt wurde.
Es war dies eincs der gravirendſten Belaſtungsmomente für den
Luſtmörder, da hierdurch der Beweis erbracht war, daß die Wiſſen-
ſchaft in der That ein faſt unfehlbares Unterſcheidungsmittel in
ſolchen Fällen beſitzt. Die frühere Behauptung des Sachverſtänd'gen,
daß ein bei der Leiche der einen Frau gefundenes Haar ſicher von
Wetzeſtein herrühre, mußte infolgedeſſen als vollgültig angeſehen
werden. Das Verfahren, welches Herr Dr. Jeſerich zur Eruirung
von Fälſchungen anwendet, ermöglicht es bei der photographiſchen
Aufnahme, die früher vorhandene Schrift klar hervortreten zu laſſen,
ſelbit da, wo bei gewöhnlicher photographiſcher Aufnahme nichts
Auffälliges ſichtbar iſt. Von m Intereſſe ſind hier
namentlich die bei italieniſchen Rentenkoupons vorgekommenen
Fälſchungen. Bei verſchiedenen italieniſchen Banken waren eine große
Anzahl Tauſendlireskoupons eingelöſt worden, die, wie ſich ſpäter
herausſtellte, nicht an die entſprechenden Rentenbriefe paßten,
alſo gefälſcht ſein mußten. Die italieniſche Re
ierung konnte aber nicht herausbringen, in welcher

eiſe die Fälſchung ausgeführt war. Schließlich wandte man ſich
an Herrn Dr. Jeſerich und dieſer konnte durch ſein Verfahren klar
vor Augen bringen, daß es ſich um eine Fälſchung von Zehnlieres
coupons handele, die ſonſt genau den Tauſendlirescoupons glichen
an Stelle des Dieci, welches auf chemiſchem Wege entfernt worden,

der Fälſcher in höchſt geſchickter Weiſe ein Mille geſetzt.
ie italieniſche Regierung wird nunmehr die Coupons von

verſchiedenem Nennwerth auch durch ein verſchiedenes Aeußere
kenntlich machen, daß ähnliche Fälſchungen in Zukunft nicht
mehr möglich nd. Ferner zeigte der Vortragende einen
Wechſel, auf dem die Summe 120 in umgeändert war, eine

älſchung, die dadurch deutlich wurde, daß bei beiden Zahlen ver
chiedene Tinten, eine hellere und eine dunklere, zur Anwendung ge
ommen, dann eine Urkunde, in welcher aus „miethweiſe“ „kaufs-
weiſe“, ein Dienſtbotenzeugniß, in dem aus „treu und fleißig aber
unzuverläſſig“ „treu und fleißig und zuverläſſig“, ein Lotterieloos, in
dem aus „1212“ „1712“ gemacht worden und noch mehrere ähnliche
Fälſchungen. Wie ſehr es Herr Dr. Jeſerich verſteht, manchen dunklen Fall
aufzuhellen, geht auch aus dem folgenden hervor. Einem Blumenfreund
waren 30 Roſenſtöcke von böswilliger Hand vernichtet worden. Offen
bar hatte man, wie die gerichtliche Unterſuchung ergab, die Stöcke
abgeſchnitten. Der Verdacht fiel auf einen Lehrjungen, von dem man
annahm, er habe ſich für eine Maßregelung rächen wollen. Herr
Dr. Jeſerich konnte nachweiſen, daß die Schneide des dem Burſchen
gehörigen Meſſers kleine Unebenheiten aufwies, die mit bloßem Auge
gar nicht bemerkbar waren. Aber auch an den Schnittflächen der
Roſenſtöcke befanden ſich, wie Herr Dr. Jeſerich zeigen konnte, Un
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ebenheiten, die genau mit denen der Meſſerſchneide übereinſtimmten.
Es war offenbar, daß die Roſenſtöcke nur mit jenem Meſſer abge-
ſchnitten ſein konnten. Der Thäter mußte demnach für überführt
angeſehen werden. Ferner erläuterte der Vortragende, wie er an dem
Blut aus der Leber eines halbverkohlten Mannes, deſſen Leiche man
in einem brennenden Hauſe auffand, habe nachweiſen können, daß
der Mann bereits vor Ausbruch des Feuers todt geweſen ſein mußte,
da keine Einwirkung des Stickſtoffes auf das Blut, die ſich leicht nach
weiſen läßt, ſtattgefunden hatte. Das Feuerwar alſo wahrſcheinlich nur angelegt worden, um einen an dem Mann begangenen Mord zu verdecken.

Der Thäter, der eigene Sohn jenes Mannes, der mit ſeinem Vater
im Unfrieden gelebt hatte, geſtand denn auch auf dieſe Beweiſe hin
ſein entſetzliches Verbrechen ein. Aber auch Unſchuldigen weiß Herr
Dr. Jeſerich zu ihrem Recht zu verhelfen: Ein Mann war des
Mordes beſchuldigt worden, leugnete denſelben aber entſchieden.
Es wurde gefunden, daß der Mörder auf einer am
Thatort befindlichen Flaſche einen Daumenabdruck hinterlaſſen hatte.
Herrn Dr. Jeſerich gelang es, dieſen Daumenabdruck im Bilde klar
zu fixiren und ein Vergleich mit dem Daumenabdruck des Angeklagten
ergab, daß beide nicht identiſch waren. Der Angeklagte würde
freigeſprochen. Dem Redner, der noch andere höchſt intereſſante
e vorführte und ſeine Ausführungen mit Humor zu würzen ver-
kand, wurde zum Schluſſe ſeines anregenden Vortrages lebhafteſter

Beifall gezollt.
Kunſtgewerbeverein. Jn der geſtrigen Monatsverſammlung

hielt der Vereinsvorſitzende, Herr Regierungsbaumeiſter Knoch,
einen Vortrag über das Thema „Deutſche Burgen“ unter Vorlage
von Anſchauungstafeln. Beſtimmte Thatſachen können über die Ent-
ſtehung und Einrichtung der Burgen nicht aufgeſtellt werden, da
die aufgezeichneten Ueberlieferungen aus dem jungen Mittelalter ſehr
mangelhaft ſind. Der Zweck der Burgen war Anfangs wohl haupkt-
ſächlich, die Heerſtraßen zu ſchirmen und im Falle der Gefahr einen
Zufluchtsvrt zu bilden. Die Entſtehung der erſten Steinburgen
reicht bis in das Jahr 1000 zurück, von dem etwaigen Vorhanden-
ſein von Erdburgen iſt ſo gut wie gar keine Nachricht auf
uns gekommen. is zum 14. Jahrhundert haben die Stein
burgen in ihrem Ausbau und ijhrer inneren Aus-
geſtaltung bedeutende Verbeſſerungen erfahren, während von da ab
nach Erfindung der Feuerwaffen, gegen welche die Burgen keinen

enügenden Schutz mehr boten, ein Rückgang und Verfall eintritt.
an n unterſcheiden zwiſchen Höhen- und Waſſerburgen. Für

gewöhnlich wurden die Burgen auf den Höhen angelegt, ſeltener in
der Ebene und dann mit Waſſergräven umgeben. Redner erläuterte
die Entſtehung und Weiterentwickelung der Burgen an einem
ſpeziellen Beiſpiel, der Burg ertheim, die an dem
Zuſammenfluß des Main und der Tauber gelegen iſt.
Zuerſt baute man den ſogenannten Bergfried (Wartthurm),
der mit einer Palliſadenwand umgeben wurde. Der Thurm wer
etwa 20 m. breit, bis 25 m hoch und 10 m über dem Eroboden ohne
jede Oeffnung. Später kam noch die Ringmauer Burgmantel) hin
zu, deren Höhe zwiſchen 3 und 12 Metern wechſelte und die 2 bis
oft 5 m dick war. Bei der weiteren Entwickelung der Burgen, die
nach und nach auh als Wohnſitz der Fürſten und Edlen
erbaut wurden, machten ſich natürlich Wohngebäude nöth'g. Als
Wohnung diente der Pallas (pallatium), der oft zwei bis dreiStockwerke hatte und in dem ſich. u. A. der Ritterſaal, die Frauen

zimmer c. befanden. Die Fenſter, die Anfangs überall nur durch
hölzerne Läden verſchließbare Oeffnungen waren, wurden ſpäter durch
die Bugtzenſcheiben erſetzt und wurden im Bergfried mit der Zeit in
die jetzige Schießſchartenform umgebildet. Die Vorburg, eine Anlage,
welche durch Steigerung der Bedürfniſſe erforderlich wurde, dientezur Aufnahme von in e und Gartenanlagen.
Die Burg Wertheim, an deren verſchiedenen Abbildungen, wie
oben erwähnt, der Vortragende ſeine intereſſanten Aus-
führungen trefflich exemplificiren konnte, iſt in der Folge
zeit ebenfalls in Verfall gerathen. Die urſprüngliche Anlage iſt
verwiſcht und es hält ſchwer, ſich heute in die frühere Geſtalt hinein-
zudenken. Redner gab ſchließlich einen kurzen Ueberblick über die
wirthſchaftlichen Verhältniſſe und die Lebensweiſe der Burgbewohner
und erntete nach Beendigung ſeines mehr als einſtündigen Vortrages
lebhaften Beifall. Jm Anſchluß an den Vortrag machte noch Herr
Je Schmidt einige intereſſante Angaben über andere Burgen.
In der nächſten Sitzung des Vereins am 17. März wird Herr
Direktorialaſſiſtent Bormann Vortrag über„Moderne Keramik“ halten.

Jubiläum der Fraucke'ſchen Stiftungen. In der geſiern
Abend in „Stadt Berlin“ abgehaltenen Verſammlung winde zunächſt
lebhaſt bedauert, daß ſich aus der Vereinigung der Latina und des
Pädagogiums noch eine beſondere Gruppe der Waiſenknaben dieſer
Schule gebildet habe. Eine Zerſplitterung ſo weit getrieben, könne
unmöglich zu einem gedeihlichen Ziele führen. Weiter wurde berichtet,
die Vereinigung der Schülerinnen der Bürger und Freiſchule vollen
dete Thatſache ſei, die Vereinigung mit der höheren Töchterſchule
aber ſicher einen Anſchluß erwarten laſſe. Am Sonntag Vormittag
ſoll noch eine Feſtſetzung des Wvortlauts des
Anſckreibens erfolgen, welches den Sammelliſten
beigegeben, nach auswärts aber brieflich verſandt werden ſoll. Die
Liſten ſeien ſoweit thunlich fertig geſtellt; die Sammlungen würdennoch in dieſem Monat beginnen. Die Einziehung der Beiträge
erfolgt durch frühere Zoglinge ehrenamtlich. Die angeſam-
melten elder ſo len den Zweck haben, eine
Waiſenknaben- oder Mädchenſtelle zu gründen,
um ſo einer durch knapper werdende Mittel möglichen Verringerung
der Anzahl vorhandener Stellen zu begegnen. Die deutſchen Schulen
wollen alſo den Gedanken des Stifters weiter ausbauen. Von
Seiten der früheren Schülerinnen wird etwa im November eine
Wohlthätigkeitsvorſtellung für Erweiterung der Mittel geplant.

Evangeliſcher Bund. Geſtern fand hier eine Sitzung des
evangeliſchen Bundes ſtatt, an welcher nur die Vorſtände der Haupt-
vereine theilnahmen. Die Verhandlungen waren privater Natur, ſo
daß Berichterſtatter keinen Zutritt hatten.

Die Fürſorge für unbemittelte Lungeunleidende. Auf
Bitten des Vereins für Volkswohl Abth. 8 haben verſchiedene
Aerzte unſerer Stadt geſtattet, daß in ihren Wartezimmern Sammel
büchſen zur Aufnahme von Beiträgen zur Unterſtützung un-
bemittelter Lungenleidender angebracht werden. Der Verein
hofft, daß doch hier und dort ein Patient, dem
die Kunſt des Arztes die Geſundheit wieder gegeben hat, ſich ver

aus Berlin einen

anlaßt ſehen wird, ſeiner armen leidenden Mitmenſchen zu gedenken
und der Büchſe eine Spende anzuvertrauen. Perſonen, welche noch
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eneigt ſind, ſolche Sammelbüchſen in ihren Wartezimmern, Geſchäfts
okalen u. dgl. anbringen zu laſſen, werden geb. ten, ſich an Direktor

Stieber, Hagenſtraße 6, zu wenden.
T Unfallschronik. Der Handarbeiter Chriſtoph Ekelmann

von hier, z. Zt. in einer Eiſenwaarenfabrik in Diemitz mit Setzen
von Coaksöfen beſchäftigt, wurde heute früh gegen 4 Uhr von den
h Wuree rr im Geſicht, an Händen, Leib und rechtem
Fuß ſchwer verbrannt. Der 9 jährige Schulknabe Hermann
Reiß von hier war im Eifer beim Reifſchlagen ſo
heftig gegen eine Wagendeichſel gerannt, daß er einen Bruch des
rechten Unterſchenkels erlitt. Der bei einem Neubau in Bennſtedt
beſchäftigte Tiſchler Friedrich Die t ſch ſtürzte etwa ein Meter hoch
von einem Gerüſt herab und erlitt trotz der geringen Höhe einen
Bruch des rechten Unterarmes. Beim Niederreißen eines alten
Stalles in „Freyberg's Garten“ wurde der Handarbeiter Karl Schulze
von hier von dem herabſtürzenden Material ſo unglücklich getroffen,
daß er einen Bruch der Wirbelſäule erlitt und an ſeinem Aufkommen

wird. Sämmtliche Verletzte fanden Aufnahme in
inik.

Verſchwunden iſt ſeit 1. ds. Mts. der Bahnarbeiter
Militär Jnvalide Otto Kühne aus Giebichenſtein. Geſtern er
hielt ſein Schwager bei d Kühne bisher wohnte, einen
Brief, in welchem Kühne mittheilt, daß er ſich ertränken werde. Er
führt hierzu an, daß ihm nach r ſeiner Probedienſtzeit jetzt
der Beſcheid geworden wäre, daß er mit Rückſicht auf ſeine Amts-
vergehen bei der Bahn ſowohl als auch früber bei der Poſt, wodurch
er ſich Gefängnißſtrafen zugezogen, Anſtellung im Staatsdienſte nicht
zu erwarten habe. Da Kühne bis zur Stunde nicht zurückgekehrt,
iſt anzunehmen, daß er den gefaßten Entſchluß durchgeführt hat.

Ein dreiſter Spitzbube. Am Montag Nachmittag erſchien
im Grundſtücke Ludwigſtraße Nr. 41 ein Mann, welcher angab, im
Auftrage des Beſitzers Bäume aus dem Garten holen zu ſollen.
Leider ſchenkte man dem Unbekannten ohne Weiteres Glauben und
ſo machte ſich dieſer an die Arbeit, 4 junge Pflaumenbäume und
6 Roſenſiträucher auszugraben, um alsdann hiermit zu verſchwinden.
Sehr bald ſtellte ſich jedoch heraus, daß man es mit einem dreiſten
Spitzbuben zu thun gehabt hatte, denn durch Nachfrage beim Beſitzer,

Herrn Maurermeiſter Kuknt, wurde die Auskunft, daß dieſer eine Er
laubniß hierzu nicht ertheilt habe. Heute iſt nun der Thäter in der
Perſon des Oebſters und Handelsmanns Friedrich Sch. aus der
Reilſtraße ermittelt, auch wurde bei demſelben das geſtohlene Gut
noch vorgefunden und natürlich ſofort polizeilich beſchlagnahmt.

Bei der Quittungskarten-Ausgabeſtelle in Giebichen-
ſtein wurden im Monat Februar 148 Quittungskarten umgetauſcht
nd zwar 108 von männlichen und 40 von weiblichen Perſonen. Die
darin enthaltenen Marken repräſentiren einen Geſammtwerth von
rund 1877 Mk.

Die Gemeindevertretung in Cröllwitz hält am nächſten
gen Abends 8 Uhr in „Kramer's Reſtaurant“ eine Sitzung mit

olgender Tagesordnung ab a. öffentliche Sitzung 1. Feſtſtellung
des Haushaltsplanes pro 1897,/98. 2. Antrag Kühling, die Legung
der Waſſerleitung von der Knochenmühte nach dem Grundſtücke des
Genannten betreffend. 3. Antrag, betreffend die Uebernahme von
kirchlichen Abgaben. 4. Streichung der Saaglebrücke 2c. b. ge
ſchloſſene Sitzung: 5. Gewährung von KonfirmationkleidungsBei
hülfen an einige Waiſenkinder.

kohl, zwei Stück 10--15 Pfg.
Rothkohl, zwei Stück 20 40 Vig Grünkohl, pro Mandel 70 Pfg.
Roſenkohl, 5 Liter 1 Mk. Kohl
Kohlrüben zwei Stück 15-20 Pfg. Mohrrüben, pro
10--15 Pfg. Meerrettig, pro Stück 10-25 Pfg. Rettig,
ſchwarzer, pro Stück 5--8 Pfg. Sellerie, pro Stück 5- 10 Pfg.
Blumenkohl, pro Stück 30--40 Pfg. Schnittlauch, pro Bund 5 Pfg.
Birnen, pro Mandel 30-50 Aepfel, pro Mandel
25--80 Pfg. Gänſe, pro Stück 5--6 Mk. Enten, pro Stück 2,50 bis
3 Mk. Hühner, pro Stück 1,80--2,50 Mk. Hähnchen, pro Stück
1,75--3 Mk. Tauben, Paar 70--90 Pfg. Capaunen, pro Stück
3,50 Mk. Faſanenhähne, pro Stück 2,50-3,50 Mk. Faſanenhennen, pro
Stück 1,90 2,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk. Karpfen,
lebend, pro Pfd. 1,80-1,90 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd. 1,90--2 Mk.
Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd.1,30—1,40 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,60 Mk. WeſerLachs, pro
Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro Pfd. 60--75 Pfg. Barten 2c., pro Pfd.
55 60 Pfg. Weißßfiſch, pro Pfd. 18 -25 Pfg. Seezunge, pro Pfd.
1,70 1,90 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,20 Mk. Schellſiſch 2c., pro
S77 25--30 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tafel-Krebſe, pro

chock 13--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 5 Mk. Butter,
pro Stück 50—65 Pfg. Eier, pro Mandel 0,90--1 Mk. Käſe,
zwei Stück 15--25 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,80 Mk. Rind-
fleiſch, pro Pfd. 60-—80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.

pro Pfd. 50-65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd.
65 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Morgen (Freitag) findet die 7. (drittletzte) Aufführung des zugkräftigen
Ausſtattungsſtückes „Frau Venus“ ſtatt. Die Vorſtellung geht
bei ermäßigten Preiſen in Szene. Sonnabend wird die
Schauſpiel Novität „Natalie“ nach dem Ruſſiſchen des Jwan
Turgenjew von Eugen Zabel, zum 1. Male wiederholt.

Aus dem Burean des Thalia-Theaters wird uns ge
ſchrieben: Morgen findet von der großen Berliner Geſangspoſſe
Eine tolle Nacht“ bereits die ſechſte Aufführung ſtatt. AmSonnabend geht Benefiz für den Regiſſeur Guſtav Beaurepaire

das Volksſtück ,Wohlthätige Frauen“ von A. L'Arronge in
Szene. Herr Beaurepaire ſpielt darin den Major von Rodeck, eineunt r Lenjenigen ſeiner Rollen, in welcher er ſchon glänzende Erfoige

gehabt hat. Herr Direktor Gluth hat die Partie des Möpſel über
nommen.

Jn der permanenten Gemäldeausſtellung der Kunſt-
handlung Tauſch und Groſſe iſt gegenwärtig eine lebensgroße Büſte
des berühmten Philoſophen Friedrich Nitzſche ausgeſtellt. Der
Bildhauer Siegfried Schellbach hat dem Bildwerk, das nach dem
Leben modellirt iſt, zugleich die Erinnerungen an die perſönliche Be
kanntſchaft mit Nietzſche aus früherer Zeit zu Grunde gelegt. Der
Geſammteindruck des Bildwerks entſpricht unſerer Vorſtellung von
dem liefſinnigen Denker: unharmoniſch und doch anziehend.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 3. März. Der Poſtdampfer „Roland,“ Kapt.

C. von Bardeleben, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt geſtern 7 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen

Gerichtszeitung.
Die Vornnterſuchung wegen des Mordanſchlagsé gegen

den Polizeioberſten Krauſe in Berlin iſt nunmehr abge
ſchloſſen. Den Angeſchuldigten und ihrem Rechtsbeiſtand iſt die
Anklageſchrift bereits zügegangen. Die Anklage lautet gegen den
Mechaniker Paul Koſchemann auf verſuchten Mord, gegen denTapezirer Weſtphal und ſeine Frau, ſowie gegen W eber auf
Beihſilfe zum Mordverſuche und gegen die Grünkramhändlerin Frau
Joſefine Gürtler auf Begünſtigung. Gegen Frau Gürtler iſt
außerdem wegen Majeſtätsbeleidigung Anklage erhoben worden. Die
Anklageſchrift umfaßt 20 Bogen. Die Haupiverhandlung wird vor-
ausſichtlich im nächſten Monat ſtattfinden. Die Koſten der Ver
theidigung wollen die Anarchiſten aufbringen.

Uinlauterer Wettbewerb. Vor dem Kammergericht
hat geſtern der Verband zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewer s
in Berlin ſeinen erſten Prozeß gewonnen. Ter Möbelhändler J.
hatte annoncirt, daß er in der König- und in der rin

habe, unie 200 vollſtändige Wohnungseinrich lungen zu verkaufen habe

dieſer Ankündigung noch allerlei reklamehafte Uebertreibungen
hinzugefügt. Ter Verband ſtrengte auf zivilgerichtlichem
Wege Klage wegen Unterlaſſung dieſer Annoncen an. as
Landgericht T entſchied in erſter Jnſtanz, daß J. dies durch
einen vorläufigen Gerichtsſchluß unterſagt werden würde, falls der
Verband ſich zur Stellung einer Kaution von 2000 Mk. zur eventuellen
Schadloshaltung des J. bereit erklärte. Darauf ging der Verband
nicht ein, ſondern appellirte an das Kammergericht, deſſen neunter
Civilſenat geſtern J. zur Unterlaſſung der fraglichen Annoncen und
zur Zahlung der Koſten verurtheilte. In erſter Inſtanz hat übrigens
der Verband ſchon eine ganze Anzahl Prozeſſe, die jetzt bei der Berufungsinſtanz ſchweben, mit Erfolg durchgeführt. 5 den meiſten

Fällen iſt nicht der Weg der ſtrafrechtlichen Verfolgung
beſchritten, ſondern zunächſt im Civilproſſe zugleich unter
Erwirkung einer einſtweiligen Verfügung bei der Kammer
für Handelsſachen des Landgerichts J Klage erhoben worden. Bisher
handelte es ſich faſt ausſchließlich um Verletzung des S 1 des Reichs
Geſetzes vom 27. Mai 1896, d. h. um Ausſchreitungen im Reklame-
weſen. Eine feſte Rechtſprechung wird ſich aber erſt dann ergeben,
wenn auch in den übrigen noch ſchwebenden Prozeſſen die Gerichte
zweiter und dritter Jnſtanz, d. h. die Oberlandesgerichte, bezw. das
Kammergericht, und das Reichsgericht, geſprochen haben werden. Auf
die vom Verbande geſtellten Strafanträge iſt eine Entſcheidung noch
nicht getroffen worden.

Vermiſchtes.
Das Feſtlied, welches auf Veranlaſſung des Berliner Komitees

für die Centenarfeicr am 22. März 1897 herausgegeben wird, iſt von
Profeſſor Hans Meyer gedichtet und von Profeſſor Theodor Krauſe
komponirt. Dasſelbe iſt erſchienen im Verlage von C. A. Challier u. Co.,
Berlin, Leipzigerſtr. 56, und zwar für Männerchor, gemiſchten Chor,
drei und vierſtimmigen Kinder und Frauenchor, ſowie für eine
Singſtimme mit Klavierbegleitung. Das Feſtlied hat folgenden

ortlaut
Er kam vor hundert Jahren,
Der uns auf Gottes Ruf
Mit deutſchen Heldenſchaaren
Ein Vaterland erſchuf.
Er iſt hinausgezogen
Mit uns zum heil'gen Krieg,
Und unſere Fahnen flogen
Mit ihm von Sieg zu Sieg.
Er ſtand auf hohem Throne,
Den alten Helden gleich,

ihm ward die deutſche Krone
nd uns das deutſche Reich.

Er war im Sieg beſonnen.
Ein Held von milder Art,
Und was er kühn gewonnen,
Das hat er treu bewahrt.
Er hat die Nacht gelichtet

um ſonnenfrohen Tag,
ie Kraft emporgerichtet,

Die lang' in Ketten lag,
Er hat in treuem Walten
Zum Heil der Welt gewacht;
Er hat uns ſtark erhalten
Und wieder ſtolz gemacht.

Nun wöchſt von e zu Tage
Des alten Kaiſers Ruhm,
Und ſtill umkränzt die Sage
Sein hohes Heldenthum.
Er lebt in lichten Fernen
Uns ewig zugewandt,
Er wandelt über Sternen
Und ſegnet Volk und Land.

Die belgiſchen Spielhöllen. Aus Brüſſel wird geſchrieben:
Die belgiſchen Behörden ſcheinen endlich den Spielhöllen, die in den
letzten Jahren wie Pilze aus dem Boden geſchoſſen ſind und die
Sommerfriſchen in den ſtillen Ardennenthälern zu klimatiſchen
„Winterkurorten“ umgeſchaffen haben, in denen das internationale
Hochſtavlerthum beiderlei Geſchlechts den Dummen und Leichtſinnigen

die Taſchen erleichtert, ernſtlich an den Krage gehen zu wollen.
Das Gericht von Mons hat wieder einmal einen
nach allen Regeln der Strategik angelegten Streifzug gegen den
„Cercle des Etrangers“ dieſer Stadt unternommen. Die Truppe
beſtand aus drei Polizeikommiſſaren, zehn Polizeiagenten in Civil
kleidung und einem Gerichtsſchreiber unter Führung des erſten und
zweiten Staatsanwaltes und des Unterſuchungsrichters von Mons.
Gegen !0 Uhr Abends trafen ſie von verſchiedenen Richtungen
kommend und in unauffälliger Weiſe vor der einige Minuten vom
Bahnhofe gelegenen Spielhölle zuſammen, nachdem zwei der Agenten ſich
ſchon einige Tage vorher auf das Genaueſte über deren innere
Einrichtung unterrichtet hatten. Dieſe Beiden traten zuerſt allein in
den inneren Hof, bemächtigten ſich ſofort des öffnenden Dieners und
yerhinderten ihn durch einen ihm in den Mund geſteckten Knebel,
ein Warnungszeichen zu geben. Alsdann durchſchnitten ſie den
Draht der elektriſchen Klingel und ließen die übrigen Beamten ein.
Durch verſchiedene Thüren drangen dann alle zugleich in den Spiel-
ſaal ein, wo gegen Perſonen, Damen und Herren, zu
meiſt Pariſer, in eifrigſter „Thätigkeit“ um den grünen
Tiſch verſammelt ſaßen. Die Ueberraſchung war vollſtändig. Ehe
ſie ſich noch davon erholen konnten, waren ſämmtliche Einſätze und
fonſtigen Beweisſtücke beſchlagnahmt. Eine Dame fiel bei dieſer
Gelegenheit in Ohnmacht Andere flohen zur Thüre hinaus, kamen
aber vor die von innen verſchloſſene Hausthüre und wuroen von
den das ganze Haus durchſuchenden Beamten ſchließlich aus dem
Keller Das ſofort mit den Spielernund den Croupiers angeſtellte Verhör währte bis 6 Uhr Morgens
hierauf gab man den Gefangenen die Freiheit wieder. Die Gerichts
verhandlung wird ergeben, ob der Spielklub eine r „Privat
geſellſchaft“ bildete oder nur den fadenſcheinigen Mantel einer ſolchen

hatte, um unter ſeiner Hülle gewerbsmäßig die Fremden
zu rupfen.

Das Hoſpiz auf dem St. Vernhard. Mehrere Blätter hatten
emeldet, das Hoſpiz auf dem großen St. Bernhard ſei zum großenTheil durch eine Lawine zerſtört worden und die Mönche hätten eine

Schneegallerie graben müſſen, um zu entkommen. Die „Revue“ in
Lauſanne hat aber am 1. März vom Prior des Hoſpizes St. Bern-

ein Telegramm erhalten, welches ſagt, es ſei in der That eine
awine niedergegangen, das Hoſpiz ſei jedoch vollſtändig unverſehrt

geblieben.

Fürſt Radolin, der deutſche Botſchafter in Petersburg, und
ſeine Gemahlin ſind durch den Tod ihres einzigen Kindes, einer
anderthalbjährigen Tochter, in große Betrübniß verſetzt worden. Vor
einigen Jahren ſtarb in Konſtantinopel der einzige Sohn des fürſt
lichen Paares gleichfalls im zarteſten Alter.

Doppelſelbſtmord. Geſtern Morgen ertränkten ſich der
Schreiber Klitſch aus Kaſſel und ſeine Braut Anna Perniß aus
Stadtlengsfeld im Main bei Frankfurt. Die Motive des Selbſt
mordes ſind unbekannt. Dle Angehörigen billigten die Heirath.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 4. März. Der Kaiſer frühſtückte heute früh

im per oglichen Schloſſe zu Oldenburg und ſetzte nach zwei
ſtündigem Aufenthalt um 10 Uhr die Reiſe nach Wilhelms
haven fort, wo die Ankunft gegen 12 Uhr erfolgte. Hierauf
fand Rekrutenvereidigung ſtatt.

Berlin, 4. März. Beim Abbruch des Waſſer-
thurmes auf dem Terrain der Gewerbeausſtellung zu
Treptow erfolgte ein Einſturz, wobei 3 Perſonen getödtet
und 5 ſchwer verletzt wurden.

v

Wilhelmshaven, 4. März. Der KaiſePrinz Heinrich trafen Miitta s ein fo
offenem Wagen, von der Bevölkerung ubeind begrüßt

dem Exerzierplatz woſelbſt die Vereidigung der
ſtattfand.

Budapeſt, 4. März. Das königlich ungariſche
logiſche Jnſtitut hat ein Mittel gegen die Schweiney
im Blutſernm derjenigen Thiere gefunden, welche die Peſt t
reits überſtanden haben. Der Ackerbauminiſter forderte ſäliche landroihſchaftliche Anſtalten, ſowie alle Vereine zur Ey

probung dieſes Mittels auf.
Paris, 4. März. Ueber die frankoruſſiſche Allianz äußert

ſich der „Figaro“ in folgender h Wir haben mit unſere
Geheimthuerei Unrecht. Jn Petersburg weiß es und ſagt e
Jedermann, die r Allianz habe zum Zweg w
Aufrechterhaltung des Friedens, welcher nach der Ungbhängig
keit das größte Glück iſt. Jm Falle eines Angriffe gegen

rankreich oder Rußland werden die beiden Länder ihre
Truppen gegen die oder den Angreifer ins Feld ſchicken.

Die Wirren auf Kreta.
Athen, 4. März. Nachts fanden zahlreiche Kundgebungen aus Anlaß der Ankunft frangöſiſcher Studenten ſiat,

Paris, 4. März. Die Mehrzahl der Blätter hofft
Griechenland werde jeden weiteren Widerſtand aufgeben.

Athen, 4. März. (Havasmeldung.) Entgegen den Erx,
klärungen des bisherigen Kriegsminiſter s Swolſdez
wird aus amtlicher Quelle verſichert, Smolides habe niemal
vor dem Kabinetsrathe ſeiner Anſicht Ausdruck gegeben, daß es nöthig
ſei, die Truppen auf Kreta zu verſtärken. Das Abſchiedsgeſuch des
Kriegsminiſters datirt vom 20. v. Mts. Die allgemeine Meinun
geht dahin, daß dasſelbe auf die Entſcheidung keinen Einſſy
haben werde. Der peue Kriegsminiſter wird als einer der
tüchtigſten und muthigſten griechiſchen Offiziere bezeichnet.

Kaneg, 4. März. Drei griechiſchen Dampfern gelang e,,
auf Kreta Lebensmittel und Munition zu landen.
Der getödtete Gendarmerieoberſt wurde geſtern beigeſetzt. Die
Mannſchaften aller Nationen erwieſen Ehrenbezeugungen.
Die Erregung unter den Muſelmanen in Kanea dauert
geſtern noch fort.

Kanea, 4. März. Der neue griechiſche Kommodere i

un
ren

Rehu

ſoeben eingetroffen. Die Gensdarmen erhielten geſtern den
Sold für drei Monate ausgezahlt.

London, 4. März. (Standardmeldung aus Athen.) Der
Miniſterrath berieth über die militäriſchen Maßnahmen, welche
durch die Lage an der Grenze Theſſaliens, wohin noch weitere
Verſtärkungen geſandt werden, erforderlich werden. Der
neue Kriegsminiſter Nicolaus Metaxas hat geſtern den
Dienſteid abgelegt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coursbericht der Bankürmen zu Halle 4. S.

endeBörſe vom 4. März 1897. 3f. Coursnetifür h
lleſche 490 StadtAnleihe von 1882. u 101, 9Heſche 3 Theater-Anleihe von 1884 e e 3
lleſche 32 StadtAnleihe von 1886. 2 e 3 101 0 9
alleſche 31 StadtAnleihe von 1892. 7 a 3 SAtener 32 StadtAnleihe 7 lErjfurter 35 Stact Anleihe e 101,26 8lberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. e 3 191 50 8
aumburger 31 StadtAnleihe S An I1010 9Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe 31 10 10 t

Sächſiſche 490 landſchaftliche Pfandbriefe 7 7 1 4,00 6
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 2 2 3 101,70 9
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe e 3Sächſiſche 40 Provinzial Anieihe e 4 102,76 8
Sächſiſche 33 ProvinzialAnleihe S 3 u l 76Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 49 Anleihe s 4UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Rebra] e 3 mCröllw.tz ActienPapierfabrik, 490 Huopoth.Anleihe S 4
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 4 hHalleſche ActienBrauerei 4 Hypoth. Anleihe 41 101 50 G
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HopothekenAnleihe. 4 101,/50 G
Ludwig II, Gewertſchaft, 490 HypothekenAnleihe. e 4 101, 6
Waldauer Brauntkohlen 42 HypothetenAnleihe l a
SächſiſchThür. Braunkodl.Berw. 41 Schuldv. 4 102,75 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 417, Schuldv. 41 103,50 6
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rüch. 3 198 5 106,0 GHalleſche VaukvereinAetien. 18905 62 150,Spar und VorſchußbankActien 1895 33 4 89,00
Cönnern, MalzfabrikActien. 18956 32 5 167,605 6
Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 189592 18
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1895 96 2 4 84,50 6
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1895/96 8,99 G

ldſchlößchen BrauereiActien 1895/96 4 4
Slauzig, ZuckerfabrikActien Bee 1895/96 u 4 77üeſche Hafenbahn Actien. Iess e a 104006Ueſche MaſchinenfabrikActien. 1896 32 4 440,
lleſche StraßenbahnActien 1895 0 x 9ildebrand ſche MühlenwertActien 1895/96 le 4166,00 6
rbisdorf. Zuckerfabrik Actien 1895 4 755Landsberg, MalzfabrikActien 1895/96 12 5 175,00 G

Naumburger Braunkohlen Actien 1895/96 15 4 197,
Niemberger MalzfabrikActien. an 1895,/96 6 x 115,-Dackhhofs Ackien 1895 4 4 65.00Riebeckſche Montanwerke Aktien 1895 s 10 4 189,75
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1895 6 J 123,00 6
SächfijchThür. BrauntodienSt.Pr.-Actien. iss
Waldauer BraunkohlenAetien 1895/96 5 120,0WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1895/96 133 4 236 60
zeizer MaſchinenfabrikAectien [Schaede]. 1895/96 20 v
jeißer Paraffin- und SolarölfabrikActien 1895/96 52 4 126,00 8
juckerraffinerie Halle Actien. 1895/96 4 11060 6

BruckdorfRietlebener BergbauVereinsKuxe 9). ſeco.
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe S ſeo. 220,00 6

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen Ach in Mark für ein Stil

Vermiſchte Nachrichten
Jn der geſtrigen Aufſichtsrathsſitzung der Halleſchen

Maſchinenfabrik und Eiſengießerei vorm. R. Riedel
u. Kemnitz wurde die Vertheilung einer Dividende von
40 Proz. (gegen 32 Proz. im Vorjahre) beſchloſſen.

Reichsbank. Wie dem L. Tabl. von fompetenter Stelle
mitgetheilt wird, iſt die Meldung eines Berliner Blattes, welche in
verſchiedene andere Zeitungen übergegangen iſt, wonach die Reichs
bank neuerdings ihre Diskontirungen am offenen Markte wieder auf
genommen und der Diskontſatz ſich auf 28, Proz. ſtelle, unbegründet.

Dampfmolkerei Domnitz. Wir verweiſen die Intereſſenten
auf das in heutiger Nummer abgedruckte Bilanz-Konto.

Magdeburger Straßen Eiſenbahn- Geſellſchaft. Das
am 31. Dezember 1896 beendete 19. Betriebsjahr dieſer Geſellſchaft
hat gegen das Vorjahr eine Mehreinnahme von 11 117,95 A. ergeben.
Die Verwaltung des Unternehmens iſt der Einführung des elek
triſchen Betriebes näher getreten, indem ſie mit den ſtädtiſchen Be
hörden dieſerhalb die Verhandlungen eingeleitet hat. So ſteht zu
hoffen, daß die Verhandlungen zu einem befriedigenden Abſchluß
gelangen werden und auch bei dieſem Unternehmen die Einführung
des elektriſchen Betriebes in nicht zu ferner Zeit wird erfolgen können.
Jn Rückſicht hierauf ſoll der Reingewinn nicht in vollem Umfang
ala Dividende vertheilt, ſondern ein Theil zu einer ExtraReſerve
verwendet werden. Gewinn beträgt 113 723,50 wovon
7 Proz. Dividende vertheilt und 29 723,50 zu einer Extra Ab
ſchreibung anf das KonzeſſionsKonto verwendet werden ſollen.

Aktien Geſellſchaft Seebad Heringsdorf. Nach Ab
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weihungen von 74 329,09 refultirt für das Geſchäftsjahr 1896e von 20 641,94 wovon Tantièmen im
n 222040 A. 9 Prozent Dividende vertheilt

A. auf neue Rechnung r werden.
Lebensverſicherungs und Erſparniß;Bank in Stuttgart.

u Rezugeng von Verſicherungsanträgen im vergangenen Jahre hat
dieder große ortſchritte gemacht. Er beläuft ſich auf 55,7 Mill.
Herglichen mit dem Zugang, wie er noch vor 5 war,
deutet das eine Steigerung um mehr als 20 Mill. Zur Aufnahmekawen 45,4 Mill. A. Durch Tod wurden hlbar 5,1 Mia
um 397 000 weniger als 1895. Die Sterblichkeit war alſo

hier politiſch verſimmt. Es wurde der Beſorgniß Ausdruck gegeben,
daß bis zur Beantwortung der Sommation ſeitens Griechenlands der

d ſich noch auf weitere Gebiete erſtrecken könne und dadurch
weitere Schwierigkeiten für die Erhaltung des Friedens entſtänden.
Bei der hochgradigen Nervoſität der Börſe wird es erklärlich, daß
bis zur Beantwortung der Note die Geduld der Spekulation hart
geprüft wird. Betreffs der Einzelheiten des Verkehrs iſt zu bemerken,
daß auf allen Gebieten Kursrückgänge zu verzeichnen ſind.
Jn zweiter Börſenſtunde waren Schweiſer Bahnennkend, Prinz Heinrichbahn war behauptet. Das

lus der dritten Februardekade betrug 756 Francs, hierauf

a „Dagdeburg den 4. März I (Eig. Drahtbvericht.)
runzucker ezel., von W v er I. oukt TranſſtoKornzucker excl. 88e m. 5 60. Dre

Nachprodrkt: erel.,759 Kend.7,00 -7,65, per März 8,82! G, 8,77 B.
per April 887 B.Tendeuz: ruhig, ſietig.

Brodraffſinede I. 23. per Mat 8,92 B, 8,95 G.
do. ver Juli 9,0 B, 8,10 G.II. 23,

em. Rafſnade m. Faß 22,— per Auguſt 9, 15 B. z B.
Gem. WMelis I. mit Faß 22, Stimmung: ruhig, ſtetig.
Stimmung ſtill.

Aufangs-Courſe vom 4. März 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.

d günſtige. er vorzeiti e Abgang durch Kündigun kommen ei Arbeitsta eni in Betracht. Canada-Pacific ſtill Credit 225. 10 Buſchtieyrader 272,6cine auffallend g g, t zwei Ar ge weniger in Betracht. Canada-Pacific ſtill, twangels Prämienzahlung 2e., betrug in der Abtheilung für Todes das Minus vom 21. bis 28. Februar beträgt 69 000 Dollars im Du d Wo [Srrhn guien v
u ch nur 0,95 Pro der i L f d s J s ſi t v 5 III e weize inton IIIlverſicherung roz. m Laufe des Jahres verſichert Vergleich zum Vorjahre. Jm ſpäteren Verlaufe äußerſt ſtilles Ge Disconto 20310 Warfchan Wien 167/50

ſa d 3 2 2weſenen Summen; damit iſt der niedere Satz von 1,07 Proz. in ſchäft. Heſtliche Getreidebahnen beſſer. Lavaloſe flau. Türkenlooſe Zeuſcte I Altiehneer
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durg 9 J (i. d 8) F W I r 7 S eeeececececec..c« 'e“.0à.“0P.—o---o-05-erefnfeferenenneeoeonnr- eleitungsrohre un pezialin allations- r ikel, bei ca. i 2 w ärie- Pluto, Bergwerk. 185,00Ahſchreibungen, 14 Proz., zugleich wird die Erhöhung des Aktien Coursnotirungen kiſendahn Stamm u. Stamm Induſtrie Vapiere. [Cobhh W
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zelang es wolle Preis in New-Hork 78 (7716) in NewOrleans 72/16 Halleſche do. v. is86.. z u à F Donnersmarcbütte eond. 8 14500 e Alle i
nden. Petroleum, Standard white in New-Pork 6,30 (6,30), e W 1892.. J rrgwwwwuwuawaèscca n er. e s Feiger Maſchinen 23 25e I n Abiladelphia 6,25 (6,25), rohes (in Caſes) 7,00 (7,00), Pipe line S re r u o reCetliſc. per April nom. nomin Schmalz, Weſtern S Saoſche Sehr an. 8 l 7s Seiſeningen vergren:: 7. er o

ſteam 4,25 (4,30), Rohe Brothers 4,55 (4,55), Mais per G e r 9350 Glauziger Zuckerfabrik 6 106 00März 29 (28/,) Mai 29x (29 Juli 31 (31), Sams. Staats Rente S e e Große Berl. Pferdeb. 12 00 Wechſel Courſeten rother Winterweizen 861/ Weizen ver do. Staats An 1886 2650 Halleſche Maſchinen s2 488 Wechſel -Counrſe.

Weiz 2 8 T. Harpener Bergbau I172,70 Pr; die 95 0iodore i G 827 ver April (818/), per Mat 81x (80/5) ver Ausländiſche Fonds VankActien. Zartnann s u.. Privatdiseont a Vo
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n 7 e u —èT mi 50

t C. Wende10 tn men1,70 9 bTrinkt nur
Comtoir:

Steinmetzmeiſter,
Bernhardyſtr. 17. Halle a. S. Fernſprecher Nr. 506.

empfiehlt

So ei I F rabdenkmäleru Köstritzer Scohwarzbier aws (Deutscher Porter). Granit, Syenit, Marmor, Serpentin u. Sandſtein,o Dieſes altberühmte Bier, welches in Folge ſeines großen MIalz- und ſowie unverwetterliche Kryſtallplatten.
06 6 n s Kindern, Meine Lager befinden ſich [2685öchnerinnen, nährenden üttern un ekonvalescenten jeder Art von z ſtraß2 hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, ferner am r dfried of Hehautrirnze r Z
i L„Blume des Elsterthales e Hüdfriedhof, Friedenſtr. 2.

(Mürnberger Art), er tebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzügliche ne nGüte und angenehmem Geſchmack, beſtes, billigſtes Hausgetränk, empfiehlt r
E. Lehmer Bölbergaſſe 2, oh. Nietzschmanm, e9 an der Großen Ulrichſtraße W. Specialgeschäſt für Malereiartikel

Fernſprecher Nr. 238. empfiehltDer Alleinverkauf der „echten östritzer als 7 Lenſtunx n Viſe leer.i r Jem, DEF Gegenſtände aus Büffelleder.Biere iſt für Halle a. S unr Herrn f. Lehmer Gegr. J Blau Se a ohne wen und Gebläſe.
übertragen und können wir für Echtheit und Unver 1843. V M i17. n m eGr. Ulrichſtr. 59. (276

ren

8 fä 2 J oälſchtheit unſerer Biere nur dann Garantie über- an den r Monlgenger demeſeeda T. Die bisher an den Herrn Prof. Br. Moliaend iethetnehmen, wenn der Bezug bei dieſer Niederlage oder den 7 i c n Prof. MNaengser etheteoben bezeichneten Zweiggeſchäften bewirkt worden iſt. 2 err cha G W lge des Hauſes Mar ktplat Il,
II J v 5 8 8en m S enth. s Wohn räume nach vorn, nebſt entſprechenden Hinter u. Wirthſchafts-r F ürstliche Brauerei Koöstritz. r s S räumen, Voden und Kellergelaß, iſt zum 1. Juli i für u r

von W Gegründet 1696. W S Z weit zu vermiethen. Näh. beim Hausverwalter Herrn Koeh daſ. 4 Tr. [2764

2 S i z n. Kiage,telle I *82 8 Breiteſtr. 16, beſtehendx Allerfetteste Molländer Austern, rohhutwäſche h eheichs Astrachan alosol-Caviar in hervorragender Qualitat, c a s Zubehör für 540 Mk. zu vermiethen.
2 Geräueh. ſettesten Winter-Khein- u. Weserlachs, 2 7 E7 s empfrestt Die II. Etageaten BRrüxeller Ponlarden, Vng. Puter u. Capaunen, 3 ht Uambg. Kücken, Vierländer Enten, S2*8 ert 4 er er Gr. Klausſtr. 38, Mitte der Stadtdas Rennthierrücken u. Kenlen, S 2 222 9 St 2 K., K. u. Zubeh., zum 1. Apriluſt Braunschweiger Cervelat- u. Mettwurst, Pfd. 1,20, 4 2 Sieg Kr. 1, oder ſpäter zu vermiethen. (2795
en. Thüringer c elat- u. Westt. So o wurst, Pfd. 1.30, 5 7 e 7 an der Glauchaiſchen Kirche. Auf ein ländl. groß. Grundſtück werden
lel Braunschweiger Roth- u. Leberwurst, Pfd. 90 Pf. 5 2581 J 5--6000 M kEeht Frankturter, 30 u. 45 Pf. Fraustädter, Vaar 20 Pf. S a Fs 2 0 r 5 th arSüeerahmtatelbutter äer dolicerei Vfetterburg, s S s UrI9nal- Rathsel Scene fur I. Iprt geſuche

Neue Canar wartorein russ. Matjesheringe z 2 icder Art von einer Spezialzeitung geſucht. v Pnn h n Ler Ervediagy
r e Wert. FPumpernienel, ca. 4 Pa. 75 Fr. 2 72 Sefl. Offerten unter W. 1363 befördert ieſer Zeitung abzugeben

Biüthennonig, im G. Pra. 100, empfehlen täghen frieeb 2 z 75Rudoir Mosse, Leipzig. (l2787 Nene Salzheringe!

on Generalvertreter: Gute Waare, reelle Packung, ca. 900 Stck.b C r Mk. 1000 auf 12 Jahre zu 5—6 per Tonne Mk. 26, Tonne Mk. 13.50er. Z0 Carl Gieselke. gegen 10fache Sicherhe geſucht. Off auch klein re Quanlitaten villigſt, [122
b Grossheraoglich sächs. Hoflieferanten. Leiprig- Plagwitz. [2783 unt. Z. 27560 an die Erped. d. Ztg. v. I. ScKultz. Stettin



Vächtse Woche Ziehung! Metzer Dombeu- Geidlocse. à 3 Nark 30 P t
200,000 er 6261 Geldgewinne, 50, O00, 20, O000, 10, 000 Nu
LOOSE à Z Mark 30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schradler, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofetr. 29

In Halle a. S. zu haben bei: Richard Schroedel, Gr. Ulrichstrasse. c

Stanatlich concessionirtes
Seminar f. Kindergärtn. u. Privatlehrerin.
Laurentiusstr. 7. Anmeld. z. April nehme v. 1--3 Uhr entgegen.

Dr. Fyssell-Weildling.Knaben- Bürger (Mittel-) 0 ule u. Vorſchule
in den Francke'ſchen Stiftungen.

Anmeldungen neuer Schüler beſonders für die unterſten Klaſſen beider
Schulen zum Oſtertermin d. Js. werden täglich (außer Sonntag) von
11 12 Uhr im Amtszimmer des Unterzeichneten entgegegengenommen. Tauf-
und Jmpfſchein ſind dabei vorzulegen. Gentseh, Jnſpektor.

ERRiülanuz- Conto
Activa am 31. December 1896. Passiva

Immobilien-Conte 38322 84 Geschüäftsantheile-Conto 2830
Maschinen- Conto 16804 35 Anleihen-Conto 153 900
Geräthe-Conto 1197 82 Reservefonds-Conto 2 216 29
Mobilien- Conto 633 33 Böetriebsrücklage-Conto 3603 23
Wagen- Conto 1429 02 Oreditoren-Conto 6729 42Oassa- Conto 293390 eDebitoren-Conto 3 606 43
Bank- Conto 3 305 05W Bank-Antheil-Conto 400Coentralgenossenschafts-An-

theil-CGonto 10Bastündee 636 20
69 278 94 69 278 94Mitgliederbestand am 1. Januar 1896: 26

v zugang bis 31. December 1896: 13 39
Ausgeschieden sind am 31. December 1896:

demnach Mitglicderbestand am 1. Januar 1897: 39.
Im Laufe des Jahres 1896 haben sich die Mitgliederguthaben um Mk. 640

und die Haftsummen um Mk. 12 800 vermehrt.
Die Haftsumme aller Mitglieder beträgt am Jahresschlusse Mk. 56 600.

Domnit2z, den 4. Jamwar 1897. [2780
Dampfmolkerei Domnmitz,

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

R. Zarries. F. Finger. C. Rudlor.
Holzwerkauf in der Oberförſterei Zeit.

Donnerstag, den II. März 1897, Vormittags 10 Uhr
kommen im Hotel „Grünebaum“ zu Zeitz nachfolgende Schläge Nadelholz

en mit einigen Kiefern und Tannen in je einem Looſe zum öffentlichen
erkaufe.

1. Unterforſt Lonzig, Diſtr. 270 (Am Stern):
27 St. 1. Kl. mit 104 fm, 53 St. II. Kl. mit 130 fw, 90 St. I Kl. mit 130 f.
70 St. IV. Kl. mit 53 fw, 55 St. V. Kl. mit 18 fm, zuſammen 295 St.

mit 1435 fm.

2. Unterforſt Breitenbach, Diſtr. 69a (Forſtbirken):
32 St. 1. Kl. mit 128 fw, 63 St. II. Kl. mit 150 fw, 139 St. I. Kl. mit 207 fm,
87 St. IV. Kl. mit 65 fw, 63 St. V. Kl. mit 17 fm, zuſammen 381 St. mit 567 kw,

Z. Unterforſt Goßera, Diſtr. 51a (Lutzſche):
46 St. 1. Kl. mit 179 fm, 55 St. II. Kl. mit 136 fw, 104 St. II. Kl. mit 155 fw,
60 St. IV. Kl. mit 147 tm, 79 St. V. Kl. mit 20 km, zuſammen 344 St. mit 537 fw.

4. Unterforſt Goßera, Diſtr. 86a2 (Am Göhlengraben)
9 St. 1. Kl. mit 31 km, 45 St. U. Kl. mit 108 fw, 173 St. II. Kl. mit 246 fwm,
185 St. IV. Kl. mit 140 fm, 122 St. V. Kl. mit 40 fm, zuſammen 53 4 St.

mit vö5 w.
Zeitz, den 1. März 1897.

Der Königliche Forſtmeiſter.
Muber.2779

FABRIK LANDWIRTESCHAFTI. MASCHINER

f. ZMAERMANM o.
ACT. -GES. HALIE (SAALE)
e r

S

n 3 59S F. 2 2 t 4X m e TX t 77 zJ e3 cS S e Su a DSpecialität seit 30 Jahren Drüälimmaschinen.
Neuestes Patent Drillmaschine „Hallensis“, im Berglande wie in der Ebene
gleich zuverlässig arbeitend, ohne jede Regulir-Vorrichtung,
ohne Wechselräder, einſachste, vollkommenste und billigste

Drilimaschine am Markte.
HUackmaschinen, Gras u. Getreide-Hähmaschinen, Prerde-
rechen, Henwender, Locomobilen u. Dampfdresch-Maschinen,

Kleedreschmaschinen, electrisech betriebene Hüge-
Kataloge umsonst und postſrei. [2762

Große Auswahl
Oftpreußiſcher und Meclenburger Pferde

ſtehen zum Verkauf.

Domänen Verpachtung.

Die im Kreiſe Rinteln, Regierungsbez irk
Caſſel, an der von Münder nach Neun
dorf führenden Landſtraße, 5 Kilometer
von dem Bahnhofe Bad Neundorf bei der
Stadt Rodenberg gelegene Domäne Roden-
berg mit zwei Waſſermühlen am Auefluß
ſoll auf die Zeit bis Johannis 1897 und
von da ab auf achtzehn Jahre, mithin
bis Johannis 1915, öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Geſammtfläche:
360,079 ha mit 15,877 A. Grund
ſteuerreinertrag, darunter Gärten 8,8583 ba,
Acker 326,0335 ha und 12,6852 ha
Wieſen Bisheriger Pachtzins 36,01 1.87

Auf der Domäne befindet ſich eine
durch Waſſerkraft betriebene elektriſche
Anlage zum Zwecke der Beleuchtung und
des Betriebes von Kraftmaſchinen, ein
ſchließlich Dreſchmaſchine. Oeffentlicher
Bietungstermin iſt auf

Vormittags 11 Uhr
im oberen Sitzungsſaale des Regierungs
gebäudes vor dem OberregierungsRath
Schönian anberaumt. Zur Pacht-
übernahme iſt ein verfügbares Vermögen
von 150,000 erforderlich. Pachtbe-
werber haben fich über deſſen Beſitz und
über ihre land wirthſchaftliche und ſonſtigeBefähigung durch glaubhafte Zeugniſe

vor Beginn des Termins auszuweiſen.
Die Pachtbedingungen liegen in unſererDomänenRec ter im Bureau

des Rentamts Rinteln, ſowie auf der
Domäne offen und können gegen Er-
ſtattung ver Schreibgebühren und Druck-
koſten von uns bezogen werden.

Beſichtigung der Domäne iſt nach
vorheriger Anmeldung bei dem Sequeſter

errn Ph. Deichmann, Domäne
dodenberg, geſtattet. 12785
Caſſel, am 1. März 1897.

Königliche Regierung.
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen

und Forſten B.

Schönian.
Pferde- Auktion.

Die diesjährige Auktion von Graditzer
Geſtüt-Pferden ſoll
Freitag, den 26. März, von Mittags

1 Uhr ab
alif dem Königlichen Geſtüthofe zu Graditz
bei Torgau ſtattfinden und zwar werden

Wallache Verkaufkommen.
Sämmtliche Pferde ſind mehr oder

und Stuten zum

und wird das Nähre über Abſtammung c.
derſelben aus den, vom 19. März er.
ab im Königlichen Miniſterio für Land
wirthſchaft, Domänen und Forſten zu
Berlin, im Unionklub zu Beilin und hier
in Graditz in der Genüt- Expedition zur
Emp angnahme bereit liegenden Liſten zuerſten ſein. Die zu verkaufenden Pferde

werden am 25. März cr. von 12 Uhr
ab unter dem Reiter gezeigt.

Am Auktionstage werden bei Ankunft
des Zuges von Leipzig reſp. Halle Vorm.
9 Uhr und von Cottbus reſp. Berlin
Vorm. 11 Uhr 37 Minuten am Bahnhof
Zſchackau Wagen zur Abholung bereit

ſtehen. 2786Königliche GeſtütDirektion.
Sehr gute Speisekartoffeln.
wer ſich noch wirklich an einer

guten, mehlreichen, wohlſchmecken
Kartoffel delektiren will, bemühe
2 bei mir zu beſtellen. Lieferung

rei Haus. 2752O. Heller, Steinweg 32.
Größere Poſten Futterrüben
zu kaufen geſucht. Off. mit Preisangabe
a. d. Exp. d. Ztg. u. Z. 2713. [2733

Stroh
(2788in größeren Poſten kanft

Bendikt Render,
FourageHandlung, Frankfurt a. M.

Edelſatzkarpfen,
äußerſt ſchnellwüchſig.

Unter Garantie lebender Ankunft
1 ſömmerig pro 100 Stück Mk. 6,

2 30,1ſömm. 2 Stck. Mk. 0,80,
o 20,3

Goldorſen, ger t
Satzaale, 25-30 eml., p. 100 10,

Goldkarpfen, Goldkarpfen
grauſchenit. u Preisliſte. Gefäße leihw.

v futter: cniverſ.Fleſſchfaſer p. 50 Kilo Mk. 10,60,

ines Präriefteiſch 183,deliſſderft. Fr. Zwückert.9 amBahnhof.

Beträge ſind der Beſtellung beizufügen.

Robert Friedrich. 3 Bez. Halle
Bitte Adreſſe genau wie vorſteh. anzug.)

Donnerstag, den 25. März d. Js.,

ca. 50 vierjährige und ältere Halbblut

weniger rittig, zum Theil auch gefahren

Verkaufe mein in Schloßvippach ge
legenes Gut von 30 ba. Forderung
115000 Mark.

W. Tolle, Schloßvippach.

r 59Wächter's Schülerpensionat,
Halle, Gütchenſtr. 1909.

Seit 1885 anerkannt zu den beſten
zählend und ſchulſeitig ſtets empfohlen.
Oſtern werden einige Stellen frei. Baldige
Anmeldung erwünſcht. (276

elbſt halten

Auf Domäne Rehſen b. Wörlitz wig
per. 1. April bei gutem Lohne ein tüht

Schmied
eſucht, welcher ſich ſein Handwerkszeg

muß.

Herrſchaftlicher Diener, 21 J., ſuqht, geſſſt
auf gute Zeugniſſe, zum 1. April Sie
Offerten bitte unter K. B. 42 poſtlagetmd
Langensalza einzuſenden. u

Jn unſerer ſeit 23 Jahren beſteh.
Familien- Penſion können noch r
junge Mädchen zur Ausbildung in
allen Fächern aufgenommen werden.
Für ein junges Mädchen, welches
5 Jahr bei uns war, ſuche ich eine
Stelle als Stütze. Da daeſelbe
fertig kocht und in allen Stücken ſehr
tüchtig iſt, kann ich es warm allen
Hausfrauen empfehlen. (2584
verw. Paſtor Fritzsche u. Töchter

Halle a. S., Thorſtraße 54.

alle, Poſtſtr. 1.Töchterpenſionat FeSern den
wieder junge Mädchen oder Schülerinnen
liebevolle Anfnahme. Ausbild. in feiner
Handarbeit, Wäſchenähen und Haufshalt
1475) Frau Paſtor LobeckK.

Ein verheiratheter, zuverläſſigrr

Kutſcher
guter Pferdepfleger und ſicherer
gedienter Soldat,
ſchaftliche Arbeiten verrichten muß, wird
zum 15. März a. e. oder ſpäter geſucht

Rittergut Tr b. Leipzig.
Reinicke.

Fader auch nen

ittergutsbeſitzer,

Zuverläſſigen herrſchaftlichen

Kuts cher
ſucht zum 1. April

Rittergut SchönWölkan
r

i Crenſitz.

Heirath.
Solider braver Mann von außerhalb,

35 Jahre, evangeliſch, 3000
mögen mit eigener Wohnung, ſucht
Lebensgefährtin im ähnlichen Alter und
Vermögen. Köchin oder Näherin bevor
zugt. Offerten unter Z. 2798 mit
10 Pfg.- Marke zur Weiterbeförderung an
die Expedition dieſer Zeitung. [2798

H eirath. Viele reiche Parthien
ſende Herren u. Damen.

Off. Journal Charlottenburg b. Berlin.

Offene und geſuchte

Stellen
E. Landw. i. vorgerückt. Jahr., led

noch ſ. rüſt. u. geſ., d. üb. Befäh., Fleiß.
Ehrlichk. u. Zuverläſſigk. beſte Zeugn. u.
beſt. Empf. beſ., ſucht Vertr.Stellg. b.
e. Wwe., z. Führg. e. kl. Wirtſch., wo er
ſ. thät. m. ſ. w., od. i e. größ. als 1.
beamt., Amtsſekr. Anſpr. beſch. Off. u.
Z. 2468 a. d. Exp. d. Z. erb. [2468

Ein in Rübenbau u. Sämereien
erfahr. tüchtiger unverheiratheter

Jnſpector
ſucht zum 1. April 1897 anderweitig
dauerndes Pngagement,

2 Bin 32 Jahr alt, 15 Jahre un-
S unterbrochen in nur beſten Rüben-
J wirthſchaften in der Nähe von Halle a. S.

u. Magdeburg thätig. Mein jetziger
Chef iſt gern bereit, nähere Auskunft
zu geben. Werthe Herrſchaften bittte
um gefl. Off. unter Z. 2523 a. die
Exp. d. Ztg.

Verwaltergeſuch.
Eie tüchtiger nicht zu junger Verwalter

findet ſofort Stellung.
v. Dreyſe und Koch 'ſche

Gutsverwaltung, Sömmerda.
PerlikK.

Tuüchtiger [2728Verwalter,
welcher am 1. Oktober zum Militär ein
rückt, ſucht bis dahin vom 1. April ab
Stellung. Pra.-Zeugniſſe. Off. u. C. G.
poſtlagernd Farnroda.

Ein junger Mann ron 17 J. mit
Mittelſchulbildung wünſcht zum 1. April
a. c. auf einem größeren Gute der Provinz
Sachſen als

Volontär
einzutreten. Gefl. Off. mit Angabe der
Bedingungen an Gutsbeſitzer Räder in
Glebitzſch, Bez. Halle a. S. erbeten.

Zum 1. April 1897 ein

Gärtner
auf Rittergut Untergreißlau bei
Weißenfels a. S. geſucht. Derſelbe über
nimmt bei freier Wohnung auf eigene
Rechnung den Gemüſe und Obſtgarten
und erhält für Jnſtandhaltung des Vor
artens, der Wege des Parkes und der

ieſe monatlich 20 Mark. Meldungen
beim Gärtner Heimbold in Langendorf

bei Weißenfels. [2740
Cin Glaſergeſelle,

e Rahmenmacher u. Anſchläger, findet
eſte Stellung bei

Mark Ver

x
x
x

x
x
x

Paraffi
X

Aſrling „Geſuhl

Ein junger Mann mit guter
Schulbildung findet Oſtern bei uns
Stellung als Lehrling.
Bunge M Copte,

x

nun und Mineralölfabrik X

und Handlung. x
Land und Stadtwirthſchafterinnen,

Kochmamſſells, Stützen, Verkäuferinnen
Köchinnen, Stuben, Haus und Kinder
mädchen, Kinderfrauen, Mädchen für
Küche u. Hausarbeit werden geſucht u
nachgewieſen durch J (266

Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 5.

Suche I.

junge

und beſch.

2741]

April od. 1. Mai
Wirthſchafterin,

welche Lehrzeit beendet, in Milchw. erf
z. meiner Unterſtützung bei Familienanſchl.

Gehaltsanſpr.
Frau Clara gleiſchhauer,

Cützen.HoffTEuche zu
allzu junges

wird Fami

Meldungen

Br

ſofort oder 1. April ein n
Mädchen, das ſich nicht ſcheut

mit zuzugreifen, als

Stütze
mit mäßigen Anſprüchen Dieſelbe muß
in guten bäuerlichen Haushalt paſſen und

lienanſchluß zugeſichert. Die
Milch kommt zur Molkerei. Schriftliche

bei (2778R. Meder, Gutöbefſitzer,
eitenrode b. Oebisfelde.

als

ſein muß.

Von einzelner Dame wird ein nicht
zu junges Mädchen zum 1. April geſucht

Stütze.
die im Kochen und Haushalt erſahren

Hermaunſtraße 36, I.
Ein

zum 1.

Z. 2727 an

junges, tüchtiges MädchenApu Stellung als

Mamſell
auf einem Gute bei Mühlhauſen i. T
Gehaltsanſprüche c. ſind einzuſ. sud

ſt

die Exp. ds. Bl.

2799)

Suche zum 1. April eine

II
welche ſchneidern, waſchen u. Oberhemder

plätten kann, und ein

Hausmädchen,
das waſchen und plätten kann.

Frau von Bülow,

ger
Rittergut Dieskau

Eine ktüchtige, ſelbſtſtändig arbeiten

Put
welche auch mit verkauft, findet guh

dauernde Stellung. CCarl Nicolaus, Calbe (Saale)

mache rin,

(2720

bote mit A

Anhalt)Nordhauſen.
3748] E. SchachtebeeK.

Ein Beamter Witwer mit 2 Tochter
ſucht zum 1. April d. J. für ſeinen kleinen
Haushalt ein zuverlä

älteres
oder Wittwe, welche auch das Kochen mit
übernehmen muß. Liebevolle Behandlung

und zugeſichert. Angengabe der altsanſprüche
nd unter A. P. 1 an Poſtamt

zu ſenden Photographie erwün
jedoch nicht Bedingung 126

ſauberesMädhen

rü3 Zerbſt

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Die W
der Ueberga
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Frage mi
einigerma
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der Zurü
ung di
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Das
natürlich
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indeſſen
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